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cr\*_ i(y\ nn,i ii  if + ftrphfbetrcK*, der im vorigen Jahre noch vorhanden
>für die weiteren Betrage . Bis 100 000 Ji  tft B y wt-  Auch in diesem Jahre mutzte
das Vermögen nicht stsuerpfllchng.

' Abg . Dr. Helfferich (Dntl .) : Steuern
von solcher Höhe, wie sie die Vorlage enthalt,| Dult IDlu/et Jjinjz,  uns - u *- , , f
werden aus die Dauer nicht erhoben werden
können Wenn es der Regierung nicht gelmgt.

uslän. den Reichshaushalt in anderer Werse in Ord-
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mal Februar i wi.i.  Die gewariige ioeiu |iu .ia ----
,. nlb § i Sak 2 des Gesetzes steuer wäre nur bei einer wert auseinander ĝe-
Berkehrs mit Getreide vom zogenen Staffelung des Tarifs .elMgermatzen
rs 737 mirh hpitimmt: I erträglich. 5i$ir beantragen die Annahme oer

Ausschußresolutiou, wonach die Höhe deŝ steu-
erlreien Vermögensbetrages und die « msfe-
lung der Veränderung des Geldwertes nnge-
oaßt werden soll, als zwingende Vorschrift ,n
das Gesetz. Redner verlangt , daß der Munster
des Auswärtigen vor aller Welt ferne Stimme
gegen Deutschlands Vivisektion hier erhebt.
' ^ Abg. Sold mann (USP .) : Eme ^ge¬
nügende Reichsvermögenssteuer wurde
Dutzende einzelner Steuervorlagen überflüssig
machen. An dem erschreckenden Hochgang der
Preise trägt nur die Steuerscheu oer Besitzen¬
den die Schuld. Wenn die Steuer nicht aus¬
reicht. rnuß eben die Sozialisierung erfolgen.

Aba. H ö l l e i n (Kom.) sagt, oie Ber-
147. , I mögenssteuer sei weit davon entfernt , eme
Der Fürsoraezögling Herbert schuler , geb. Belastung des Besitzes herbeizufuhren,

-am 2 Avril 1008 zu Wiesbaden . Sohn der ! ^ ^ gf, ob nicht Erfassung der « achwerte
Witwe Luise Schüler, geb. Bachmann, m Wies- unb  Kampf gegen Stmnes u. Eo.
baden Rauenthaler Straße 15 Dach, ist am 12. Wahlparole gewesen wäre.
März ' 1922 aus der Erziehungsanstalt zu Abg. Kahmannss».. 9_ tioi Rkmonnsbauien a. Rn. enl- !,s„:»̂, în^«riickücbten. lande

.„ . ■wird bestimmt:
Der Preis für ausländischen Weizen, der der

Errechnung des Geldcrsatzcs bei nicht rechtzeitiger
«"riuuunq der Getrcideumlaoe zugrunde zu legen
ist, wird auf Grund der Weltmarktpreise für Wei¬
ten irn Monat Februar 1922 au;

18 000 M. (Drctzehntausend Mark) für 1900 Kg.
sesiaejent. . ■>

Berlin , den 7. März 1922.
Direktorium der Reichsgetreidestelle.

> gez. Merz.

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden , den 18. Marz 1922.

Der Borsitzende des Kreisausschufles.
J .-Nr . II . Körnst. 360. Echlitt.

Rr . U7.

„ v „v„ __ _ . . . .._ Sn der neuen
.uör ' i'ellt"beseitigt ist. Auch in diesem Jahre mutzte Landgcmeindcordnung .
unbedingt dafür gesorgt werden, dah ^der Haushalt die oft gestellte Forderung der Beseitigung
im Gleichgewicht bleibt. Sn seinem '^ eren Kerne (Amtsbezirke'durch die folgenden Lestlmmungen
sei das Unternehmen der deutschen Nerchsbahnen werden: Die bestehenden selbstauLlg- - - ---- - —ziell . Es bedürfe ^nur ’ h auf,utö[en. Sie sind entweder mit 2<

der
er*

Guts-
et Das unierucyiiii .il u '-‘- . „ ’v?

absolut gesund, auch finanziell. Es bedürfe ^
einer gewissen Zeit, um die Schäden des Krieges
wieder gutzumachen.

Kleine Miileilungw*
Köln. Unter Führung von Souhaux ist eine

französische Bauarbeiterabordnung , die zum Zwecke
des Studiums für die Bauhütten Deuhchland be¬
reist, auf dem Wege nach Berlin in Köln emge-

tr°^ 13ertin. Generaloberst von Hausen ist in Dres¬
den im Alter von 76 Sahren gestorben. . . . . . v

UnveröffanMchie Briefe ^ Bismacffs . . mcindeverbände, die aus den einzelnen Landge^
„Deutsche Allgemeine Zeitung kündigt an , daß ste ^ aebildet werden. Sede Landgemeinde mu^
Ende März mit der Berösfenilichung,einer . längeren ^ A,L,rgermeisterei angehören. Eine größere
Reihe bisher noch nirgendwo verof ;entl>chter Bis - ! ,^ ,,daen>cinde ^ kann für sich eine Landburgcr-
marck-Brlefe beginnen wird . ^ Die Briese sind an - dĝ m £.ncr Bj^ ung soll in erster
den früheren preutzrschenKr-iegsminifter Bronsart öje  Schaffung leistungsfähiger Verbände
v. Schellendors gerichtet. und auf eine Abgrenzung gesehen werden, die eme

Deriin . Sm Rechtsausschuh d. s Reichstages . . . rduete Verwaltung nach Möglichkeit crleick ert.
wurde der Gesctzentwurs über die Heranziehung der » Landbürqermeistereien sind im mesentiichen irr
Frauen zum Schöffen- und Geschworenenamt m Derwaitung nach Art der Städte aufgebaut.’i ... a »*/ >rtrt dtt' tu dtl I . „ . < rrv.r.. . .. irr.« f, Inm Vvlttt Prrl1T3

füllt werben: Die  oepeyeliuLlt -
bezirke sind aufzulösen. Sie sind entweder mit Land
gemeinden oder Stadtgemeinden zu verewigen oder
mit anderen Gutsbezirken zu einer ßon-
gemeinde oder Stadtgemeinde susamnievzulegen
oder allein für sich in eme Landgememde ober
Stadtgemeinde umzuwandeln. Bei dieser ^ gAung
ist in erster Linie aus die Schaffung leistungsfähiger
Gemeinden sowie darauf Rücksicht zu nehm , ü
einheitlich bewirtschafteter Grundbesitz ein und der-
selben Gemeinde zugelegt wird.

Die Landbürgermeisterelen stellen rvoyt me
wichtigste Neuerung der neuen Landgemklndeord-
nung dar . Die Landburgermelsterelen smd Ge-_c .u. .s„ mm hm einzelnen Landge-

die beste

NichtMärz ' 1922 aus der Erziehungsanstatt zu Abg. Kahmann (Soz .) : Rrcht aus
Mar ienhausen bei Aßmannshausen a. Rh. ent- Agitationsrücksichten, sondern aus außenpolrti-
wichen Es wird vermutet , daß er stch der ^ unö  innerpvlitischen Gründen arberten
einem Bauer des dortigen Kreises verdingt hat ^ am  Aufbau der deutschen Republik mit.
oder sich vagabundierend herumtreibt . Es ist Mr hätten vielleicht die Steuer ,m Interesse
auch möglich, daß er als Sänger in Wirtschas- ber ma  | en ^gch günstiger gestalten können
un  auftritt. „ wenn die Unabhängigen positiv m'tgearbeliet

— ' ' ' " " chn rm Be- hatten, vielleicht sogar unter Ausschaltung der
.. - die genannte s Deutschen Volkspartei. . ^
zurückführen lassen zu

oer rvcapen >ivu, buniuau »T ., t
iu,uu , t . _ | wenn die Unabhängigen positiv mitgearbeuet
Ich ersuche, nach ihm fahnden, chn rm Be- hatten, vielleicht sogar " nicnr  l >l„ slckmltuna der

tretungsfalle sestzunehmen und in die genannte Volkspartei.111vitrPftl tlt*ötl trtiiötl 211I « »i c.(.I!-C.1 SI/

Den von mtr erstattet, inner Jtuujuuji
- «» Ergebnis der Ermittelungen oder von der
^folgten Einlieferung unter Vorlage der Rech¬
nung nebst Ablreserungsschein, sehe rch ent¬
gegen.

Wiesbaden 15. März 1922. sne.ffm.Der Landeshauptmann in Nassau.
Abt Fürsorge -Erziehung Mindergayrrger

Auf Anordnung:
Watzen berg
Landessekretär.

Än den Herrn Landrat zu Wiesbaden.

men zutttuye uua n ^ — r*11
Gesetzes und längere Fortdauer der
angenommen wird . , ^

Eben o werden Paragraph 10, der den Be-
iriff „sonstige Vermögen" definiert und alsfnfrhp Keaenstandelleuerpflichtiq" bezeichnet solche Gegenstände

ÜÜs edlem Metall . Schmuck- und Lurusgegen-
stände, sofern der Anschaffunuspreis für den
einzelnen Gegenstand 10 000 Mk. und daruver
beträgt , wird in der Ausschuß,affung nach
einem Zusatzantrag Molkenbuhr (Soz .) an ge-

d-n ü . rrn Landrat L"Är7n « r'sÜLr daul.

l'ÄÄTfÄ 'etÄ feSÜffi SÄ

JBifstaSeii . 21. Mär , 1922- ! aana dar allgamalum wlrllchaMchan DarlM-
Kreiswohlfahrtsamt.

me üanDDuruviiiieiiuicii “ .
einer Verwaltung nach Art der Städte ausgebaut.
Ihre gesetzlichen Befugnisse sind sowohl in Selbst-
verwaltungs - wie in Auftragsangelegenhelten sehr
weitreichend.

Für die neue
Skädle-Ordnung

war eine der Hauptstreitsragen, ob die Magistrats¬
oder die Bürgermeistereiverfassung ahs_Grundlage

uem juyut |u;eu '■•“ i— “••• i genommen werden sollte. Die neue Sädteordnung
Das Agrement der amerikanilchen vre- h^de Verfassungen nebeneinander zu. Städte,

aierung zur Ernennung des Geheimrats Wiedfeldt ^ benen bie  Magistratsverfassung besteht, können
o •» I b^ch Ortsgesetz die Einsührung der Burger-

meistereiversassung beschließen. Städte , in denen dio
Büraermeistereiverfassung besteht oder einmal durch
Ortsgesetz eingesührt wird, behalten diese Ber-

. l°" un^ entgülti^ Problem der städtischen
) BES - Verfassung ist die Begrenzung der Staatsaust ' cht.
nächsten | Darüber bestimmt der Entwurf der neuen Stadte-

ordnung, daß die Aufsicht über die Städte auch m
Zelbstverwaltungsangelegenheiten dem Staate zm
steht. Die Aussicht umfaßt aber ausschließlichdie >n
der neuen Städteordnung enthaltenen Befugnisse.
Dies sind die folgenden: Einsichtnahme in die Ver¬
waltung durch örtliche Prüfung sowie durch E,n-
iorderung mündlicher oder schriftlicher̂ Berichte,
Gemeindebeschlüssesind, sobald sie das bestehende
-iccht verletzen und nicht schon vom Gemeindevor-
l ^ad .bsaastandet sind, von der Aussichtsbehorde mit

S bev WÄn wirtschaftlichen 23erl;ätt=

-Nr . n.
Nr. 148.

bref Jahre berücksichtigt werden. Die Wertfest
stelluna bei Grundstücken soll nach der Re

ierunasvorlage durchweg nach dem gemeinen
Dort erfolgem Der Ausschuß hat dafür den

.7— i.n Hierzu werden ver-

zweiter Lesung angenommen.
Berlin . Den Blattern zufolge sind die deut¬

schen Dampfer, die im Rigaischen Meerbusen im Eis
einaeicklos en sind, immer noch nicht befreit. Der
kleine deutsche Kreuzer „Arcona" hat mfoloe einer
Beichädigung seinen Vorstoß im Eisfelde aufgoben
müssen. Die Marineleitung wird wahrscheinlich
das einzige im Dienst befindliche Linienschiss..Han¬
nover" nach dem Rigaischen Meerbusen entsenden.

Berlin . Das Agrement der amerikanischen Re- UKWe -. . »-
nerung zur Ernennung des Geheimrats WiedfeM -m benen bie  Magistratsversafsung besteht,
um deutschen Botschafter in Washington ist den b^^ Ortsgesetz die Einsühriing der

Blättern zufolge in Berlin eingotrosfen. Die Er - 1—h *trfirip6i>n.  Städte , in d
nennung steht unmittelbar bevor.

In der luxemburgischen Kammer teilte der
Staatsminister mit, daß die französische Besatzung
von einem Bataillon , die er seinerzeit herbeige-
rufen hatte , iats das regierende Haus durch Boiks-
aufläufe bedroht schien, im Lause des nächsten
Jahres das Graßherzogtum wieder verlassen wurde.

^ wb Washington. Der Staatssekretär für das
Kriegswesen, Wecks, hat heute angeordnct, baß alle
mrzcit noch am Rhein befindlichen amerikanischen
Truppen bis zum 1. Juli zurückgezogen werden
' °" ° wb London. 21. März . Der parlamentarische
Berichterstatter des „Daily Telegraph
Licmd George habe endgiltig beschlossen, nach Genua
zu aehen und werde dort etwa vierzehn Tage ver-
bleiben
entschlouc», ,>.111' 'm — «•- - . . •
gebnisse auf . der Konferenz zu erzielen

Eine Unterredung des Reichswehrminisiers.
Berlin.  In einer Unterredung , die der

Reichswehrminister dem hiesigen Vertreter des
argentinischen Blattes „La Racion gewahrte,
führte er u . g. gus: (ÄeZenüller üen ÄNZrisfen,
die in jüngster Zeit gegen die Reichswehr er¬
hoben wurden , kann ich nur wiederholen , daß
wir , wie Rollet selbst zugeben muß , die uns
durch den Friedensvertrag auserlegten schweren

Ivt fnnnfor STUoifp erfüllt ÜGlleN.

(frinuctuna . r.. Ädert ttiuiv ^ n. ,
Die mit der Erledigmül d-r VerfiPUNg Ertragswer ^ mgestG^ . Meder

vom 14. Februar d. I -, U- viUi ' Kreis- lavN-Ni'na der Reaierunqsvorlage gestellt und

EÄLL ? ? L °S°L . ° G. Emd . °°' . fchl-dllch °i- Wsilerberalung °»! D°m,. r- l- g
Sd - w-rÄn ^cn mi 9« * ** * * * « * * H « * *>. .ut luciueu uh , a0o

Wiesbaden , 21. Marz 1-22. ,
Der Vorsitzende des Krelsaussch ff

J.-Nr. II. 311/2. S chl rt t.

Mchismilicher Teil.

. . . . in Tage oer- -tonb  beanstandet sind, von der Aun.chlsoeyoroe 1111
. .. .. . ... Lloyd Georges Freunde erklärten, er fei ^ufschiebender Wirkung zu beanstanden. Dasieive
entschioffen, sein Bestes zu tun , um praktische Er - p „on  Magistratsbeschlussen, sofern ste nicht schon

. ... , . ... —-- «v^ oTon. 1 oom Bürgermeister beanstandet sind. Su Sie -uer
waltuna einer Stadt nicht in geordnetem Gange,
unterläßt oder verweigert insbesondere eine S .ao.,
)ie für die ordnungmäßige Verwaltung der ihr au;
Irund öffentlichen Rechts obliegenden Angeleaen-
'leiten erforderlichen Maßnahmen , so hat die Au-
ichtsbehöroe, wenn Verhandlungen mit der Stadl
ichl zum Ziele führten, die Verpflichtung der Stadt

Mt den erforderlichen Handlungen oder iuuu>
lassungen festzustellen. Unterläßt oder verwetger'
ne Stadt die Erfüllung der ihr obliegenden, von oasost.ioNLlNen DervfUÄtunaendurch den Friedensvertrag auserlegten schworen ständigen" » .N "" fesLeßEn Te^ slichtungen

Verpflichtungen m loyaler Welse erfüllt haben. irf)febt ?ic Beschlüsse auf, deren Ausführung
Die sich über ganz Deutschland verbreitenden überhaupt oder einstweilen unzulässig ist, so ist die
Kontrollausschüssewären bei uns langst ^ or- f Aufsichtsbehördeberechtigt, die gesetzlichen^ Zwangs-
stellig geworden, wenn

-2 uveryaupr ooer üinjuucut'u uu()wiuHiy
langst vor - Aufsichtsbehördeberechtigt, die gesetzlichen Zwang - -

_ _ _ ,..., behaupteten anzuwenden, insbesondere den Etat ent-
Bortvmmnisse , wie die Ernennung von Re - j,urechend m korrigieren. Kann die Erhaltung oder

sich die

Berlin.  20 . M°rz. Auf^ dtt . Tages^
ordnung steht die zweite Lesung ^ o
Steuervorlagen und zwar zunächst der

Mt . SfÄr.
Aeltestenausschusses"JltLÖbî ere ©oche zu be-Steuervorlageu bis Ende nes . ^
enden, eventuell mit H'lse ewiger

Nach dem Ausschußantrag soll̂ °^ ^ ben
1923 eine jährliche Vermögen s onge-
werden, die betragen soll voll d ^^  Tausend.
fangenen oder vollen c50 77 n- f(jr d ;e
für die nächsten 250 000 stnr die 'nächsten
nächsten 250 000 dt 2 0. T.. st Million
250 000 M 3 v. T ., für die nächste, erjt«
4 v. T.. für die nächsten zwei Millionen 0 ^
für die nächsten drei Millionen • ' L r bic
nächsten vier Millionen 7 v. bie nächsten
nächsten fünf Millionen 8 v. T-, s weiteren
zehn Millionen 9 v. T. imd st>r „ 15 Jahren
Beträge 10 v. T. Auf die Dauer . ^schlag
erhöht sich die Steuer um einen Jc>yre,o \ ) ^
von 100 Prozent für die ersten, vo ^
für die nächsten 350 000 Ji  und um 300 ^ ä

Berlin,  21 . März . Der Reichstag hat heute
in »weiter Lesung die Vorschläge des Steuer-aus-

Eg£*ggJF SS’ »»»f
f.rÄ n« *Ä “ n "i8«Ä - Ä * » Ai;

ber Körperschaftssteuer ein. _ _

serveossizieren, die Bildung geheimer Ver¬
bände und der Bau strategischer Bahnen im
Schwarzwalde , ereignet hätten. Attt der
Reichswehr und Vereinigungen , wie den
Sportvereinen und der Technischen Nothilfe,
die mit der Reichswehr nichts zu tun haben.

iprechend ẑu korrigieren. Kann die Erhaltung oder
Herstellung eines geordneten Ganges der Berwai-
tima der Stadt auf- anderem Wege nicht erreicht
werden, so ist die Llufsichtsbehördeberechtigt, Kom¬
missare zur Wahrnehmung der Obiiegenhelten ein-
zelner Organe der Stadt zu bestellen. Dt?rch Be¬
schluß des Staatsministeriums kann eine Stadtoer-. >. .1. „r 1_ marhrni T) tO lllceU--

MkS'WWsn.
Berlin Am Samstag fand in Berlin eine

Beriammluna von Vertretern der Organisationen
oberen Beamten des Reiches, der Lander

£ ber Gemeinden statt. Die Versammlung, dw
Uber 100000 Beamte vertrat , lehnte laut „Voss.
Ä tun? den S t r e i k a l s st a a t s z e r st0 r e nt

„s mH dem Berufsbeamtentum unvereinbar a b.
Man kam weiter zu der Erkenntnis , daß der verü-
tnu Ausbau des deutschen Beamten'bundes ungeeig-
net ist die Angelegenheiten der Oberdeamten ww-
?unasvo!l zu vertreten und daß hierzu nur e.ne auf
horizontaler Grundlage geschaffene Großorgamsa-
ti0n  B1fi bC Im Hauptausschuß des Reichstages
stellte Reichsverkehrsminister Groner sch, Latz der

^ mit der Reichswehr nichts zu tun haben 1̂ ^
kann in den letzcgen Zecken kein Krieg gesuyn hat binnen drei Monaten stattzusinden.
werden , den das deutsche Volk übrigens auch ber  Ausführung sind Gemeindebeschlus^
nicht will . Die Unruhe wird von anderer Seite b(!1. Aufsichtsbehördevorzulegen, wenn sie betreffen:
in die Welt getrageil . den Erlaß von Orisgesetzen. eine Abweichung vonIden allgemeinen Vorschriften über die Verwaltung

Datz Ende eines Wagnisses. des städtischen Vermögens, die Aufnahme einer An-
aoiibon  Der Brinz von Wales hat sich leihe, die Uebernahme einer Bürgschaft, die Der-

am Samstaq in Karachi nach Japan eingeschifst, Lußerung von Gemeindewaldungen oder die Grün-am Samsiag m ,u g abc bun„ DOn  Kommunalbanken.
unb feine«lnbtfche , h n̂n bieI ^ 05 Velläüttun<tst:eäü foll nöd) betn neuen
gegangen. 2illgiemein atmet n • bedenkliches Entwurf folgendermaßen geordnet werden: Die ge-
Reife A/Gte sich emmer mehr als ^ ^ bedenkliches Entwurf M ^ Magistratsmi .glieder und
WagMS, und b> . > Reading zum zweiten I Beigeordnete bedürsen der Besiütigung. ^ ediglicy
wenn der Vczekomg Lord Reamng. z » Reise wegen der Zugehörigkeit der Gewählten zu einer
Male vor die Frage gestellt wurde, ob er e R I eg o r ^ z ĝ 1 i b^ Bestätigung nicht versagt
befürworten solle °der "acht, l° würde L ',7ei hat werden. Die Bestätigung erteilt für die Oberbiirger.
wort ganz sicher e>lnaiend a - I ^ moilter in Stadtkreisen das Staatsministerium , in
der Prinz , der persönlich überall ^ H-^ Üdlichen, I Ensübrigen Fällen dll Aufsichtsbehörde, oliv der
besten Eindruck gemacht H , Krel- Regierungspräsident unter Mitwirkung des Bezirks-
Ä « SÄV ’hÜH* ? !SuLTn “ g^ nden. m.sschusses oder in zweiter und letzter Instanz der
fen des Volkes eine h i 1 , . häufig ab- 1Oberpräsident unter Mitwirkung des Provwzial-
wahrend die stadbscye , ,nhlich und fast immer rates . Die Bestätigung kann nur unter Zustimmung
küiü^verbielt^^ Die Londoner Presse tadelt die Re- dieser Beschlußbehärden ? ers"gt werden Bor

off on feind lim unö Pli umu« rares , -uu- » irjiuimuii« umu »ui V-- - ' . «
... , . i ) tal t „e tabeß bje Re - dieser Beschlußbehörden versagt werden. Bor Ber-

a'ieruna^ daß fif n Io gespannten Zeiten den könig- sanung der Bestätigung ist in allen Fällen den Ge
llchen^Nainen ür Sndi^ einer derLt schweren und >wählten Gelegenheit zur Aeußerung zu
ihm abträglichen Belastungsprobe ausgrsetzt habe.
vor allem aber habe sie dem Vlzekomg damtt die
Hände zu einer Zeit gebunden, wo er voller Hand-
lungssreiheit bedurft hätte.

sU'lUait ut-l Ul UUI.U UMUUl
wählten Gelegenheit zur Aeußerung zu geben.

Aus der Re ?chshempistadE.
Berlin,  20 . März . Auf Anregung des

Staatskommiffars für öffentliche Ordnung hat
die Llbteilung In des Berliner Polizeipräsi¬
diums am 17. März bei einem V e r t r a u e ns-

i in a nn der kommunistischen Partei
. . „ ^ , . .. . .. i=*sMi,irhiiiinnl in der Linienstraße , dem in bescheidenen Ver-
Die Vorentwurfe für die neue Stadteordnung lebenden Mechaniker Walter AhrendS

und die neue Landgcmeindeordnungm Preutzm ylUMMM leoenom ^ lê amrer ^ au « « »-*'-'
sind im Ministerium des Innern fetzt im we ent- « ne Haussuchung  vorgenommen . E-
lichm sertiggestellt. wurde in der Wohnung eine hochwertige,

Die preutzische $mte^
unö Landgememde ordmwg.
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mit allen Apparaten reichlich aus¬
gestattete kostspielige Funken-
ä n l a g e entdeckt . Außer der Anlage wur-
den zahlreiche geheime Dienstvorschriften über
Funken - und Lelegraphendienst , Verzeichnisse
oon Funkenstattonen , Kabeln und unterirdi¬
schen LelegraphenUnien , Zeittafeln , ferner Ver-
«nstchnisse von Postanstalten , Pläne , Zeichnun-

en und anderes auf das amtliche, militärische
a'o polizeiliche Funken - und Telegraphenwesen

bezügliches geheime Material , teils im Original,
teils in 'Abschriften vorgesunden . Auch fand
man die Adressen zahlreicher , zuverlässiger
omrnunistischer Vertrauensleute unter hiesigen
cstbcuinten und Angestellten hiesiger Tele¬

phon- und Telegraphenbausirmen . Ahrends
entzog sich der Festnahme durch die Flucht . Der
ist die Angelegenheit verwickelte kommunistische
. 'tabtrat und Parteisekretär Grylewicz wurde
von der Polizei festgenommcn und wird dem¬
nächst der Staatsanwaltschaft wegen Hochver¬
rats zugeführt werden.

Zu den Entdeckungen , die die Berliner Po¬
lizei bei der Durchsuchung der Wohnung des
Kommunisten Ahrends machte , teilt das „Berl.
Tageblatt " noch mit , daß mehrere Vorgefundene
Aufzeichnungen Angaben über die Telephün-
leitungen der Berliner Sicherheitspolizei mit
ihren einzelnen Nummern enthalten . Die ent¬
deckte Funkenanlage war eine sogenannte . Aus-
nahincstativn , die nur Telegramms empfangen
konnte . Aus dem Vorgefundenen Material geht
hervor , daß Ahrends in letzter Zeit zahlreiche
Gespräche aus Moskau ausgenommen hat . Das
entdeckte Material für Telephon - und Tele-
graphenänlagen kann nur durch Diebstahl
kommunistischer Postbeamten in den Besitz von
Ahrends gelangt sein. Zur Wetterführung der
Untersuchung hat sich die Polizei mit der Post-
bchörde in Verbindung gesetzt.

Hochheimer Lokal-Nachrichten.
* In der Nacht vom LS. zum 28. März d. I -; .

wird für die Eisenbahnen im d e j e g t e n
Gebiet  und auf den Stationen der Strecke
Kettenbach-Flacht an Stelle der jetzigen westeuro¬
päischen Zeit die eine Stunde früher liegende, m i t
der milteleuro3 >schon Zeit überein-
strmmende  weste -u rypäisich e S o inme r -
zeit  derart ei n ge s ü h r i , daß die Uhren der
Bahnhöfe am 28. März h. Js . um 11 Uhr abends
um ein« Stunde vorgeflellt werden , d. h. auf 12
Uhr nachts.

* Sachverständige.  Durch das in Kraft
getretene Gesetz, betreffend Äenderung der Ge¬
bührenordnung der Zeugen und Sachverständigen
vom 16. Marz 1921 haben die Zeugen- und
S a chv e r st ä n d i g e n g e b ü h r en  eine wesent¬
liche Erhöhung  erfahren . Zeugen erhalten für
Versäumnis nunmehr eine Entschädigung, bis zum
Detrag 'e von 15 Mark und Sachverständige eine
Vergütung ! bis zu 20 Mark und bei besonders
schwierigen Leistungen bis zu 30 Mark für jede an-
gefangene Stunde . Die Aufwandentschädigung bei
Abwesenheit vom Aufenthaltsort ist auf 59 Mark,
das U'ebernächtigungsgeld auf 30 Mark erhöht
worden.

op Es ist vorteilhaft , bei V r i e f s e n d u n g e-n
nach W'e st polen (den an Polen , abgetretenen
deutschen Gebieten) in der Aufschrift neben der
deutschen auch die polnische Orlsbezeichnurg anzri-
geben, Üä andernfalls Verzögerungen auf polni¬
schem Gebiet nicht ausgeschlossen sind.

st Günstige  O b st e r n t e a Us s r cht e n. si
Es läßt sich schon jetzt erkennen, daß man , wenn
die Witterung günstig bleibt, in diesem Jahre einer
reichen Obsternte entgegenfehen darf . Früh - und
Spärkirschen, Pflaumen , Birnen , Aepfel, alle sind
mit Blutenknospen überladen — so wird wenigstens
bebauptet . Abwarten!

— Der Stand der Wintersaaten
zeigt in diesem Jahre ein sehr verschiedenartiges
Bild . In Rheinhesfeu wie auch im Rheintzou und
besonders in der Wette-rau ist man mit dem Stande
des Weizens im allgemeinen recht zufrieden. Er ist
hier ohne größeren ' Frostschaden glücklich durch den
Winter hindurchgekominen. In der Mainebene mit
sandigem Boden zeigen dagegen die Weizenfelder
häufig starke Lücken; immerhin ist man im allge¬
meinen der Meinung , daß ein feuchter Vorfrühling,
den man für notwendig hält, die da und dort aus-
trerenden lückenhaften Weizenfelder vollständig zu
bessern vermag . Der Roggen hat reiche Nieder-
saMste ebenfalls dringend notwendig, damit eine
ausgiebige Bestockung den durch die sehr große
Trockenheit bei der Aussaat im Herbste bedingten
lückenhaften Stand ausgleiche. Der Raps steht im
Rheingebiet meistens gut, im Maintal dagegen litt
er stark unter der strengen Winterkälte.

Entgegenkommen bei den Stundungs¬
gesuchen der Steuerpflichtigen?

Der Hankabund hat an den Reichsministrr
der Finanzen bas dringende Ersuchen gerichtet, die
Finanzämter an-znrveisen«, bei Stundungsgesuchen,
die gerade jetzt infolge der Häufung der
Steuer  n zahirSich gestellt werden , weitgehendstes
Entgegenkommen zu beweisen. Die Steigerung
aller Wärenpreife hat die Einkünfte selbst der
besseren Geschäftsmonate des Jahres 1921 wieder
verschlungen. Steusrrücklagen - konnten nur in den
seltensten Fällen gemacht werden . Da ferner viel;
Steuerpflichtige bei der Einkommensteuer Einspruch
erhoben haben, weil sie unter Abweichung von
ihren Abgaben in der Stsuererclärunz m cf ent»
1i eh höher -e'ingefchätzt sind, muß überall da, wo
der Einspruch begründet erscheint, zürn mindesten
der bestrittene Teil der Steuer gestundet werden
können. Hierzu sind die Fistanzämter nach § 105
Abs. 2 der Reichsabgabenordnung berechtigt. Dem
Reichsfinanzminister ist nahegelögt worden , in
diesen Fragen den Finanzämtern eine besondere
Anweisung zu geben, wozu, er nach 8 108 der Ab-
gabenordnung (allgemeiner Härteparagraph ) durch¬
aus die Möglichkeit hat . Der Hanfabund belont,
daß es dringend notwendig ist, «durch Entgegen¬
kommen eine Besserung des VerhUtnisses zwischen
Finanzbehörden und Steuerpflichtigen herbeizu-
führen.

Wiesbaden. Am Freitag abend fand eine aus
allen Teilen der protestantischen Bevölkerung be¬
suchte Protestversammlung in der Aula des Lyzeums
2 statt, in der folgende Entschließung von der Ver¬
sammlung einstimmig angenommen wurde : „Die
am 17. März in der Aula des Lyzeums am Bofc-
platz in Wiesbaden stnttgcfljndene Versammlung von
mehr als fünfhundert Bürgern aller Stände und
Ncligionsbekenntnisse Wiesbadens erhebt laut und
einstimmig Widerspruch gegen jeden Versuch, un¬

sere altbewährte nass aui s che Simulta  ri¬
sch ule  zu beseitigen, um sie durch einseitig gerich¬
tete Konfessionsschulenzu ersetzen. Wir Nassauer,
und darunter auch breite Schichten der katholischen
Bevölkerung, erblicken in unserer mehr als ein Jahr¬
hundert bewährten Simultanschule mit ihrer dem
praktischen Leben entsprungenen Mischung von An¬
gehörigen der verschiedenen religiösen Bekenntnisse
die geeignetste Schulart , dem konfessionellenMieden
zu dienen. Wir forderst daher, daß unsere nassau-
ische Simultanschule erhalten wird und daß im Ge¬
setzentwurf zum 8 146,2 in § 15 die Worte „bis auf
weiteres" und der Satz „doch kann in diesen Gebie¬
ten jederzeit durch die Landesgesetzgedung die Durch-
'ührun -g dieses Gesetzes angeordnet werden ", ge¬
strichen werden."

fe Neueingerichtet wird dahier das fran¬
zösische Berufungsgericht  Nummer 1,
dasselbe wird sich befassen mit den Berufungssachen
der Militärpoligeigecichte Nr . 1 Wiesbaden , Nr . 2
Mainz und Nr . 6 Ems , die künftig hier verhandelt
werden . Mir dieses Gericht sind folgende Kreise
zuständig : Wiesbaden-Stadt un«d Land , Rüdes-
heim, Konigstem, Höchst, Langenschwalbach, Groß-
Gerau , Kreuznach, Meisenheim, Bingen , Alzey,
Oppenheim, Worms , Mainz (außer Stadt Mainz ),
Zell, Simmern , St . Goar , St . Goarshaissen und
Diez.

fc Abermals , und zwar ganz enorm , sind die
Preise auf dem Hauptviehmarkt,  außer
Schafe, gestiegen. In einzelnen Viehgättungen
und je nach Qualität -ist die Steigerung bis 250
Mark gegänsten. Infolge der hohen Preise war
in allen Mehgattustgen ein allgemein ruhiges Ge¬
schäft zu verzeichnest, bei Großvieh und Schweinen
blieb geringer Ueberstand.

— „Nass  auische Spinn  st u b e". Ein
Liederspiel von Rudolf Die!;, Vertonungen von
August Thomne u. a. Die Idee zu dieser Spinn¬
stube hat die geistigen Väter , den nassauischen
Mundartdichter Rudolf Dietz und den Vertoner
einer Reihe seiner Dichtungen, den Pfarrer Thomae
von Kloppenheim, schon länger beschäftigt. Schon
vor 11 Jahren wurde eine kleine Zusammenstellung
solcher Dichtungen unter gleichem Namen in Wies¬
baden und Biebrich aufgchührt. Nun hat sich das
damalige bescheidene Stückchen, zu einem abend¬
füllenden Liederspicl ausgewachsen, das gestern
abend im „Wintergarten " vor völlig ausverkau -f-
tem Haufe eine erste Aufführung erlebte . Wir
können es gleich vorweg sagen: es ist ein Sieges¬
zug, den es angetrcten^ hat . Eine einfache, schlichte
Handlung «liegt dem «spiel zu Grunde , und doch,
welch frischpulsend.es Leben geht d«.:rch das Ganze.
Das Orchester der Ringklrchenge.memde unter Lei¬
tung des Herrn Kraft von der Kutlavelle Haide den
Abend Mit einer Ouvertüre und einem melodie-
reichen Vorspiel von Pfarrer Tho näe stimmungs¬
voll cingeleitet. Der Vorsitzende des Wiesbadener
Zweigvereins vom Allgemeinen deutschen Sprach¬
verein , der die Aufführung veranstaltet hat, dankte
in seiner Begrüßungsansprache für die ckuter-
stützung seiner heimutlichen Bestrebungen , E " er¬
innerte an ein Wort des Freiherr » vom Stein:
„Ich kenne nur ein Vaterland , dieses heißt Deutsch¬
land ." Dieses Wort habe jetzt ganz besondere Be¬
deutung , wo wir wieder angefangen Haben, uns
auf die Urquelle unseres ^Bvlkstü ns zu bestimm,
die in unserer heimatlichen Mundart siegt . Unser
Volk werde wieder in diz Höhe komme», wenn es,
im Sinne jenes großen Sohnes unseres nassauifchen
Landes , dir heiße Liebe zu feinem Hei »atboden
bewähre . Di? tiesLmpfundenen .Worte fanden , ein
ebenso begeistertes Echo, wie der sinnreiche Vor¬
spruch, der mit der Anforderung schleiß, den Hei¬
matsinn zu pflegen und treu und deutsch zu emp¬
finden . Die Auffllhrcnden , Schüler der . Spcmgen-
bergschen Hochschule für Musik lProf . Fahr ), hatten
unter der Spielleitung von Mar Anöriano mit
voller Liebe und Wärme ihr künstlerisches Können
der Sache gewidmet. Volles Lob gebührt besonders
den Soiosängern und -Sängerinnen : Eise Meßner
als Lehrersfrau , Henny Frenz als Trlache, Lilly
Fahr elltz Jettche, Karl Kölschem (Biebrich) als
Schultheiß , MarüN Kremer als scharsty , August
Burkhard als Kustrad, Willy Martin (Biebrich)
als August und Hans Gasser als Nachtwächter:
prächtige Typen schufen ferner Oswald Würges
als Alklehrer, Erich Karsten als Pfarrer , Will).
Engel als Molinaro und ,Hugo Würges als
Pirheche. . Die einzelnen Leistungen riefen bei
offener Bühne lgngstnhal ' en-den Beifall hervor.
In dem Beifall , der am Schluß erscholl und der
gar kein Ende nehmen wollte, kam der unbeschreib¬
liche Jubel zum Ausdruck, den das Lmderfvie! bei
allen Besuchern hervoegenise -i hatte , und er setzte
von neuem ein als RUSolf Dietz und Pfarrer
Thomas auf der Bühne erschienen und ihnen eine
Blumenspende überreicht wurde : desgleichen nnirde
Max Andriano , der auch ein anziehendes Bühnen¬
bild geschaffen hatte, >ür se::i > umsichtige Leitung
ein Viumenverbräintes praittj h-wütziges Ange¬
binde zu Teil . Dem deutschen Sprachverein
gebührt für die Aufführung herzlicher Dank.
Weitere Ausführungen des Liederspiels sind vor¬
gesehen am 27. Mürz und 3. April . Es wird
sicherlich nicht bei diesen bleiben!

Diedenbergen. Wie bereits an dieser Stelle ge¬
meldet, starb hier nach kurzem Leiden unser Bürger¬
meister Müller , der sich während einer 40jöhrigen
Dienstzeit das größte Verdienst.um unsere Gemeinde
echvoröen hat. Mt ernstem Willen, mit Milde und
tiefer Einsicht leitete er die Geschicke unseres Dorfes
in guten und bösen Zeiten , und zweifellos ist es
hauptsächlich feiner weisen Verwaltung zu verdan¬
ken, daß Diedenbergen bis jetzt keine Gemeinde¬
steuern zu erheben nötig hatte, trotzdem sie wieder¬
holt recht bedeutende Summen verausgaben muhte
(Wasserleitung usw.) Sein letztes Werk war die
Beschaffung eines neuen Kirchengeläutes und gerne
hätte er die Glocken noch einmal gesehen und deren
harmonischen Klang vernommen , aber erst an seinem
Slerb 'elage trafen sie hier ein, freudig begrüßt von
der ganzen Gemeinde. MS sie bei der Beerdigung
zum erstenmale mit .ehernen Zungen der Gemeinde
ihren Gruß entboten, war es zwar „kein klangloses
Wimmern ", wohl aber mutete es die Bevölkerung
an, als wären cs Klageläute um den teuren Ver¬
storbenen, der 40 Jahre an der Spitze der Ge¬
meinde gestanden, mit dem 1. April fein Amt nieder¬
legen wollte, nun aber zur ewigen Ruhe Angegan¬
gen ist. Der Verstorbene war auch 40 Jahre lang
Kirchenvorsteher, wie er auch jahrzehntelang in der
.Kreis- und Bezirkssynode, iM Kreistag , in der
SteuerveranIagungskoMmisstcM des Landkreises
segensreich wirkte. An seinem Grabe wurden ihm
dementsprechend auch die .größten Ehrungen zuteil,
nicht nur seitens des Ortsgeistlichen Dekan Hahn,
sondern auch von den Vertretern zahlreicher Körper¬
schaften, die alle unter Niederlegung von Kränzen
ihm treffliche Nachrufe widmeten, so van Landrat
Schlitt-Wiesbaden als dem Vertreter der Kreisver¬
waltung , Bürgermeister Hofmann -Bjerstadt im
Namen der Bürgermeister des Landkreises Wies¬
baden ustv.

Eltville. Stadtobersekretär Heinrich Röttgen zu
Odenkirchen wurde zum Bürgermeister der Stadt
Eltville gewühlt. Die Besoldung erfolgt nach Gruppe
11 der Preußischen Bcssvldust'gsordnung (Unsangs¬

gehalt 54 200 M., steigend in 10 Jahren bis zum
?)öchstgchKlt von 72 400 M .) Der neugewählte
Bürgermeister ist am 2. April 1893 zu Siegburg ge¬
boren, noch ledige und Katholik.

höchst. In den Farbwerken würde ein Rohr,
80 Ztm. lang und 3 Zkni. Durchmesser, mit Flansch
und Platinüberzug im Werte von mehreren
hunderttausend Mark gestohlen. Die Direktion hat
20 000 M . Belohnung für die H?r«beischaffung des
Rohres oder die Ermittlung des Diebes ausgesetzt.

Frankfurt . Die Sammlung für die Altershilfe
hoi in Frankfurt bisher mehr als eine Million
Mark ergeben. Einige Firmen haben sich bereit
erklärt , nicht nur eine einmalige Spende zu geben,
sondern notleidende Personen oder Fainilien
dauernd zu unterstützen. Zahlreiche Rentner haben,
sofern sie noch rüstig sind, Beschäftigung bei größe¬
ren Unternehmungen gesunden.

fp Der Diener Paul Flame,  von
dessen Tod im Main wir bereits berichteten, ist nach
den Untersuchungen tatsächlich das Opfer von Ver¬
brechern geworden. Drei Zuhälter haben den
Mann , als er sich mit der Dirne unterhielt , zunächst
beraubt und ihm dabei 500 Mark abgenommen und
ihn dann in den Main geworfen. Die Hilferufe
des Ertrinkenden verhallten ungehört , obwohl sich
noch mehrere Personen in der Nähe des Zollhofes
befanden. Die Mörder und die Dirne wurden ver¬
haftet.

Arankfurk. Der Magistrat hat eine Vorlage an¬
genommen, wonach das Schulgeld für höhere Schu¬
len auf 1000 M ., das für Mittelschulen auf 560 M.
jährlich mit Wirkung vom 1. April ab erhöht wird.

Bad Homburg. Der Teigwarenfabrikant Theo¬
dor .Haller ist in Frjedrichsdorf gestorben: Der Ver¬
storbene hat ein Alter von 53 Jahren erreicht und
durch Fleiß und Ausdauer fein Unternehmen aus
kleinen Anfängen zu' einem Werke von Weltgeltung
gebracht. — Eine Dame von hier verlor auf der
elektrischen Straßenbahn , als sie nach Frankfurt
fuhr, einen Brillanten im Werte von 65 000 M.

fp Dlllcnburg . Auf der Eibelshäufer Hütte
ivurde der 16jährige Llroeiter Dinjclmann von den
Pufiern zweier Eisenbahnwagen totgedriickt.

Ossenbach. Auf dem Bahnhof wurde durch
Beamte eines auswärtigen Wucheramtes ein Eisen¬
bahnwagen mit ausländischem Speck im Werte von
1 400 000 Mark beschlagnahmt und dem Reich für
verfallen erklärt. Die Specksendung stammte aus
Belgien und war als alliiertes Heeresgut nach
Deutschland eingeschmuggelt worden.

fp. Vilbel. Zwischen Vilbel und Bonames
sprang am Sonntag vormittag der Fuhrmann Aüg.
Grün aus einem fahrenden Personenzug und trug
dabei lebensgefährliche Verletzungen davon, die
seine .Ausnahme ins Krankenhaus bedingten.

Mainz . Bischof Dr.. Hugo hat den Domkapitu¬
lar und Seminaregens Dr. Mayer zum Generalvikar
der Diözese Mainz ernannt.

Rüsselsheim. Der Sohn des Herrn Heinrich
v. Opel, Heinz v. Opel, machte mit einem öster¬
reichischen Offizier eine Skitour auf den Groß¬
glockner und wird seitdem vermißt . Ende Februar
hatten sich Heinrich von Opel und seine Gemahlin
nach Kitzbühel zu emöm kurzen Küräufenthäli be
geben, und einige Tage später, anfangs März
folgte Ihr Sohn Heinz von Opel, von Freiburg aus
wo er studierte. Er hatte gerade einen Teil seiner
Examina bestanden und wollte nun hier in der
Bergen ausspannen . 3 » seinem Hotel lernte er
Üün früheren österreichischen Pionieroffizier Haupl
mann Sey kennen, der sich in Kitzbühel. als offi¬
zieller Bergsteiger und Führer niedergelassen hatte
Beide verabredeten eine Tour in die Kitzbühler
Alpen, deren Endziel der etwä 25 Kilometer ent¬
fernte Großglockner sein sollte. Zu der auf
mehrere Tage berechneten Wanderung brachen sü
am 6. März auf . Seit diesem Tage fehlt jede
Nachricht von ihnen. Rettungsöxpedidion-en find
n<ievcr .unverrichteter Dinge zurückgekehrt: sie
konnten trotz der inzwischen verstrichenen , ZMt die
Spüren der mit Skien ausgerüsteten Bergsteiger
am 3700 Meter hohen Großglockner bis zu einer
Höhe von 3200 Meter nbch verfolgen . Hier wur^
den sie von einer Lawine gekreuzt, die im Augen¬
blick des PüMrens dieser Stelle niedergegangen
seist und beide veischMet hüben muß : Der Ver¬
such, Bergungsarbeiten einzuleiten, konnte bisher
wegen weiterer drohender Lawinengefahren nicht
unternommen werden . Heinz v. Opel hatte sieh
neben feinem Letter Fritz v. Opel, der vor kurzem
noch in Garmisch bei der deutschen Bdbmeisterschaf!
gestartet war , auch im Automobilsport heroorge
tan und bei den Berliner Rennen tu einer Klasse
seine Firma siegreich vertreten.

RehLWLrLöLlWß.
Daß Man durch sorgsame Auswahl und bevor¬

zugte Aufzucht besonders lebensfähiger und fruch.
barer Tiere und Pfanzen hervorragende Verbesse¬
rungen der Arten erzielen kann, ist seit Darwin
ziemlich allgemein bekannt. Er belegte die ver¬
wickelten Vorgänge , die oft zu überraschend günsti¬
gen Ergel'nisjen führen, mit dem wissenschasilichen
Ausdruck Selektion , d. h. Auslese. Seitdem ihre
wesentlichstenGesetze rntbeckt wurden , also etwa sei!
fünfzig Jahren, hat sich auch die landwirtschaftliche
Praxis auf vielen Gebieten mannigfacher Auslese-
verfahren bedient, und ihre gropen wirtsehaftlichen
Vorteil ? liegen eigentlich offen vor aller Augen. Es
ist schon lang jedem fortschrittlichen Landwirt selbst¬
verständlich, daß er sich in angemessenen Zeitab-
stäiiden möglichst erlesenes Saataut von vertrauens¬
würdige» Stellen besorgt, um feine Felder nicht der
Gefahr der Degencration durch Inzucht ayszusetzen.
lind was früher immerhin nur eine anerkennens¬
werte Betätigung freiwilligen Schaffenstrstbes des
Einzelnen war , wird heute bei unteren traurigen
wirtschastlichest Verhältnissen zur zwingenden Pflicht
gegenüber der Allgemeinheit, denn infolge der Geld¬
entwertung können wir den Fetziertrag des «hei¬
mischen Bodens in immer geringerem Maße aus
dem Auslande decken. Wir müssen daher feine
Ergiebigkeit aufs äußerste steigern und insbesondere
euch durch Qualitätserhöhung dem Wettbewerbe
benachbarter Länder entgegentreten, denen unsere
Greinen seit dem letzten Kriege fast schutzlos ofsen-
stehen.

Diese «dringlichen Erwägungen treffen ist ganz
besonderem Maß auf den deuiiMen Weinbau zu.
Umso betrübender ist die Tatsach«e, daß unsere Wein-
bautreibenden in der Mehrheit noch nicht ent¬
sprechend handeln, .obwohl die Mittel zur Verbesse¬
rung der Menge und Güte des Ertrages der Reben
bekannt und vorhanden sind. So wird ein auf ande¬
ren Gebieten sehr achtbares Haften an der iieber-
lieferung hier zu nt Werkzeug der Hemmung und «des
Rückschrittes. Noch immer halten viele Winzer
zäh .an dem Irrglauben fest, dag «die Stöcke einer
Sorte im aieichen Weinberg im wesentlichen auch
dieselben Eigenschaften hätten und daß die Stöcke,
die in einem Jahre keinen oder nur geringen Bö-
hastg aufweisen, sich gewissermaßen ausruhen , um
dann im näuotcrt Jahr imtfo reicher astzusetzen.
So oft diese Meinung ist, so unzUtrestend ist sie über
auch, Im .Gegenteil tragen meist bleselvöst Stöcke
durch die Jahre hin gut oder schlecht oder gvrnicht,

und der entsprechende Grad ihrer Ertragsfähigreit
vererbt sich. Dies ist durch zahlreiche praktische
Zuchtversuche, über die genaue Statistiken geführt
wurden , unwiderleglich bewiesen. Ueberall wo
Weinberge mit Blindreben als Setzmaterial angelegt
wurden , die nur von Stöcken stammten, die sich im
Vorjahr als besonders gute Träger erwiesen hatten,
zeigte sich nach der Ausreise ein Ertrag , der von
weitem abstach von dem Ergebnis des umliegenden
Weingeländes , dem eine solche Auffrischung seines
Siöckebcstandcs nicht zugute gekommen war . Wir
erinnern an altbekannte Vorgänge in der Rhein¬
pfalz, wo zielbewuhte Weinzüchter jahrelang wegen
ihrer „Neuerungsfucht" von den Nachbarn verlacht
wurden : heute aber wird aufgrund ihrer Erfolge
die Ausfuhr ihrer hochgezüchteten Reben staatlich
verboten, um das kostbare Material ausschließlich
dem eigenen Lande vorzubehalten.

Darum ist es lebhaft zu begrüßen , daß allmäh¬
lich das Verständnis für die Notwendigkeit der Be¬
schaffung hochtragenden Schnittholzes doch im
Wachsen begriffen ist. Lluch in stiochhein ., a. M:
ist diese Bewegung dank der Initiative einiger
vorästSsehenMr Männer in Fluß gekommen. Bon
privater Seite wurde hier schon vor einiger Zeit
hochwertigstes«Setzrebenmaterial beschafft und außer
dem Versuchsfeld ein Treibhaus , in dem das Ber¬
edelungsverfahren von jedermann beobachtet werden
kann, unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

Otun gilt cs aber auch, daß sich alle, denen an
der Erhaltung und Förderung unseres so «lebens>
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wichigen Weinbaues gelegen fein muß, der Sache
ohne Vorurteil annehmen . Zu diesem Interessen¬
tenkreis gehören neben den Besitzern vor allein
auch die Weinbergsarbeiter . Ohne ihre verständnis¬
volle Mithilfe ist ein durchgreifender Erfolg nicht zh
erwarten , und umgekehrt hängt für sie davon eine
dauernde gute Verdienstmöglichkeit im Weinbergs¬
betrieb ab. Die Weinbergsnrbciter müssen sich als
das suhlen, was sie in Wirklichkeit auch find: gelernte
Facharbeiter , «die für den Fortschritt der Weinbau-
mcihaden ebenso wichtig sind, wie ,die Eigentümer
und deshalb auch die gleiche Verantwortung haben.
2lus diesem Grunde muß ihnen auch mehr als bis¬
her Gelegenheit geboten werden, Lehrgänge an den
,kaatlichen Weinbauschulen zu besuchen; denn um
ne erforderlichen Neuerungen auf eigene Faust aus-
n,proben , ist die Zeit und das Versuchsobjekt, der
Weinberg, zu kostbar. Dr . Br.
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Erhöhung der Margarlnepreife . Die weitere
Hinauffetzung der Preise für Margarine hat sich
für die Fabriken als unbedingt notwendig und un¬
aufschiebbar erwiesen, da die Devisenpreise in «die
Höhe gegangen sind und mit weiterer Steigerung
gerechnet werden muß. Die diesmalige Erhöhung
der Margarinepreise , die am 20. März in 5lrast tritt,
beträgt 2,50 M. für das Pfund.

Berliii , Li. März . In der Schwurgcrichtsver-
handlung gegen die beiden ehemaligen Pioniere
Arndt und Schneider wegen Totschlags zweier in
«er Lehrter Straße eingelieferter Galizier in den
Märztagen 1919 wurden die Angeklagten wegen
>ersuchtdn Totschlags und gefährlicher Körperoer-
etzung unter Versagung mildcnrder Umstände zu je
ist- . Jahren Zuchhaus verurteilt und sofort in Hast
jenommen.

Auf die Zugspitze im Flugzeug . Deutschlands
höchster Berg , die Zugspitze, ist schon oft von Flug¬
zeugen umkreist worden, aber eine Lairdung ist, wie
gestern schon kurz gemeldet, jetzt zum erMniäl ge-
stückt, allerdings nicht auf dem keinerlei Landungs-
möglichkciten bildenden Gipfel, sondern 500 Meter
mtcrhalb auf dem Schneeferner, den man über-
'chrciten muß, wenn man von der Knorrhütte aud
zum Gipfel austteigt. Der von einem Ingenieur
und einem Filmoperateur begleitete bayrische Flio-
zerhauptmann Franz Haller , war am Sonntag,
morgens um 8 Uhr 30 Minuten , mit einer Rump-
rrtnube vom Flugplatz Schleißheim bei München
-us aufgestiegen. Südlich des Starnberger Sees
lenet man bei 3000 Meter Höhe in wolkiges
Wetter, das nur selten Durchblicke gestattete. Bei
rer hierdurch stark erschwerten Landung um 10.30
sthr morgens wurde der sich in den Schnee einboh-
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statt zur Heimfahrt benutzt werden zu können, ab¬
montiert werden muß. — Der bayrische Flieger-
yauptmann Hailer , der 500 Meter unterhalb «des
Zipfels der Zugspitze mit seinem Flugzeug gelandet
-st, ist nach dem Eintreten eines Wettersturzes auf
er Knorrhütte , 900 Meter unter dem Gipfel, mit

'einen beiden Begleitern Ingenieur Rockeseller und
Filmop.erateur Rüge völlig eingeschneit. Ihre Le-
öcnsmitiel sind äußerst knapp. Träger mit Lebens¬
mitteln sind von Raintal aus zu den Eingeschneiten
mtermegs ; es ist aber fraglich, ob sie bei den
ochnesböen, dem Rebe! und der Lawinengefahr
'ürchkoinmen. Hailer ist den Lebensmittelträgern
ruf Schneeschuhen entgegengefahren. Die Flng-
zeugübcrwachungsstelle München hat sofort ein
'konimnndo von einem Offizier und sechs Mann
guten Dchneesthuhlänfern mit Lebensmitteln nach
icr Knorrhütte abgclandt . Das Kommando hat
auch Aüflrag , das Flugzeug abzumontieren und die
wertvollsten Teile zu Tal zu bringen.

Weinheim. Die Kriegerw-twe Marie Heckmann
erlitt am Samstag beim Wäfche-bügeln einen
Krämpfeanfall .., Bei ihrem Sturze riß die Unglück¬
liche de» oftcnen brennenden Gasherd mit. Dieser
-am auf ihre Brust zu liegen und die Gasflamme
setzte ihre Kleider in Brand . Lln den dabei erlitte¬
nen Verwundungen ist die bedauernswerte Man
später gestorben. Sie hinterläßt zwei Mädchen im
Alter, von 8—14 Jahren.

Eine 18,'ührige Giskmörderin. In Schwegen¬
heim wurde -die 16jährige Katharina Stoll unter
-dem Verdachte des Giftmordes , begangen an ihrem
Vater , dein Maurer Georg Stoll , verhaftet . K. St.
hatte mit einem Burschen aus einem benachbarten
Dorf ein Liebesverhältnis unterhaltest , das ihr
Vater nicht dulden wollte . Man vermutet , daß das
Mädchen ihn «deshükb vcrgiftöt hak.

Schweinfurt. In der Kugellagerfabrik von
Fischer um Hauptbahsthos entstand ein Großfeuer,
dem Millionenwerte zum Opfer fielen.
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München. Nach der neuesten Tariferhöhung der
traßenbahn wird die Fahrt nach 8 Uhr übends
id an Sonntagen drei Mark, die Fahrt n«ch
hr abends fünf Mark kosten. — Auch ist sur den 1.
vril mit einer Bicrpreiserhöhung von zwei vrs ore.
tark für das Liter zu rechnen. ,I 3aucr, 21. März. Heute,morgen wurde au
-n Chaussee zwischen Freiburg und Mahnersdorf
d Fuhrwerksbesitzer erschlagen. Die Mörder
vnnten die drei Pferde aus und entfernten sich mit
»den in der Richtung Hohenfriedverg. .. .
I Saklmvih. 21. Mürz . Sn o:e Geschäftsräume
ir Firma 5aauitoff sind gestern bcwastnete Ban-
it-n eingedrungen und haben 200 MO M. deutsches
ield und eins größere Menge polnischen Geldes ge-
iubt. Die Täter sind entkommen.
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Vertrauliche Besprechungen.
B e r l i n , 22. März . In der R e i ch s-

nnzlei  fand den Blättern zufolge gchtern
Däimfttaq eine sogenannte Chefbesprechung
^it , di sich mit dem deutschen Programm für
Senua befaßte . Im Anschluß an die Be-
prechung hatte der Reichskanzler eme wpstere
^efpreckuna mit dem Reichsfmcmz .mmister Dr

dem .Reichswirtschaftsmimster Schmidt
wd dem Reichsschatznumfter Bauer . Leide
befprechungen waren vertrauiich.
WM der Lrnährungsmrnister der Länder.
I Berlin  22 . März, lieber den Verlaus
'er gestrigen Sitzung der in Berlin tagenden
kommission der "Erna h r u n g s m i ni ft er
er Lander  teilt der „Vorwärts mit , daß

«e Länder mit Ausnahme von AaMn , deßen
Vertreter sich eins endmlüge Stellungnahme
'drbehiöli sny für die Peibehalmng der Ge-

aussprachen . Bon verschiedenen
Stilen würde sogar verlangt , daß der Gesamt«
»ebarf an Brotgetreide durch die Urnlage ge-
'Sch werden solle.' In Bezug yuf die Kortostel-
'. rsorgung würden Maßnahmen festgelegt um
Ur das kommende Wirtschaftsfahr die Lerfm-
JÜH’q j) ev Bevölkerung mit Kartoffeln zu auge-
«« n Preisen zu sichern Die Verhandlun-
stn werden heute fortgesetzt werden.

GStzMK,
i wb Derlin 22. März . Die Meldung einiger

lach Ostern vertagen werde , antbchil oe.

lach der Eröffnung au >nehmen.
Die Flugzeuge in künftigen Kriegen.

sinister Tuest bracht/gesürn ^das LustfahrbuÜAet

trügen spielen wurden . Er sagte, eine einzige
tlugzeuabombe fei imstande, das größte Schlacht-
hif'f binnen wenigen Minuten zum Sinken zu
'riiiwsn Bei dem letzten Angriff aus London
ölten dir Deutschen 36 Flugzeuge verwendet ; da-
«s seien 32 000 Mann für die Verteidigung der
Ulriptschch notwendig gewesen; in Zukunst wurdsn

einem solchen Luftangriff vielleicht 300 Flug-

So fiel ihre Verabschiedung nicht ganz so herz-

lich aus , ŵ ie^ roar ejn Ausdruck von
Trauen . -- Alfa er ging ! — — sie sollte
wieder allein sein - verlassener und ein«
famer cils zuvor! . -

Sie rang mit sich, während sie rhn hmäus-
begleitete ; die Verzweiflung raste in ihr , die
Angst machte sie gan.o sinnlos . An der Garten¬
pforte ftcmoen sie sich gegenüber Auge m Auge.
Er sah den Kampf in ihr und sein Blick sprühte
ans , in seine Stirn schoß ein M,es 8>wt . Freilich
wartete er auf ein Wort von ihr.

Lena sprach es nicht . Das Licht in feinen
Augen erlosch - langsam ging er ohne
Gruß von dannen . ^

Fred schlug den Weg zur Schindelbaude
rin , um sich zur Abreise zu rüsten.

Er war nicht entmutigt , nicht einmal beson¬
ders niedergedrückt — er zürnte auch Lena im
Herzen nicht, nur em unendliches Mitleid
empfand er mit diesem armen , verängstigten
und verbitterten Geschöpf, dem seine schlimme
Ehe alles Vertrauen , selbst das auf seifte treu-

woas arngs ihr °va . . halfa kunnt ,e dem norm"
hmia We b da ni . - . doa heetzrs abwoarta , b:
daß sich de Mucka bei Lew Mannsoulk gelmst hocu

^ Ttzotz dieser ^phlilösohtzis-hen Vetrachttuig-
bsteb d>e Trösilemarie verstimmt und gereizt. Ur.
ruhig wmf sie den Kops auf dem Kisten umyer un
maing sich in Klagen, daß sie iM Beit liegen muss

! die jiiifte ibr noch bei jeder Bewegung schmerz
d"k> sie nun aber doch das Aufstehcn erzwinge
werde, und der Herr Fred ihr ja keinen ander.
Dokwr senden möchte, sie ueyme ihn doch sticht a

Fred hielt es für gewagt, die Frau m ihrer
aufgeregten Gemütszustand allein zu iasien.̂ Er ü
im osi zu bleiben, bis der Franzel von St . Friuoli
wo er mit Blaubeeren hausierte, zurück fein wur

Er kam gegen Mittag , hatte natürlich auch u
Eck vorgclproaM und erzählte, daß er nur die all
anädige Frau und das Ursel geseyen hatte. D
unge Frau lüge krank im Bell . ,

Die Trövlemarie schoß unter >yren bu,chigc
Augenbrauen ' hervor einen erbitterten Blick m
Fred und sie hatte die Genugü

vH « omben mit einem zeynmm grovere » 'jjc
M und mit mindestens viermal sroy -ver Spreng
^ >Ü abwerfen können. England müsse sich darau
wrbereiion, einer solchen Gefahr die Stirn ist
Mieten. Der Minister wies darauf hm, daß die
Franzosen weü stärkere Luftstroitkräfte besaßen «ls

wb 22 März Das Schwurgericht ver-
;" Ee die lleitzon Arbeiter Plüsch und Schnnder.
Ü« schüldig befunden wurden und llestan̂ g waren,
»m 13. ^ n :n Rödingen dm Michel üranr
D seiner Wobnuiia und 14 Tage später auf der
s-traße den Kassierer Schlosser der Redinger Fabrik
rrmordet und beraubt zu haben, zum Tode.

ite
an wb Bingen . 22. März . In V-ngen wnrdm am

Frarckrelchs Vertreter für Genua.
L. «b Paris,  22 . März. Wie der
Uwn " mitteitt , glaubt man> daß die 1ranzost,-Y^
D-legation fiir Genua sich zusammms tzen wer«

US dem Justizminister BAl^E ^ sbirektor Eey-
fU'N'ster de Lasteyri«, dem Ministerialdlrettor
.̂°ux, dem Unterstäatssekretarm

r 'um Seraent und einer sunften PersoMechre" .
E'Nein Spezialisten in Berkehrsfragen.
, Was Deutschland 1922 noch En so« .
| wbParis,  22 . März . Die
der Neparotionskolnmission stehü dahnu . d°
Deutschland im Jahre . 1922 -20 MlMone,.
^oldmark in Bar und für 14o0 Millionen Mt
rn Eamliesernna "n zu leisten hat . Bis ,etzt ym

Augustz 'umlS . S 'eMnber urtö am 15.  Ok-
:^ er , je 60 Millionen ©clbmart ani 15.̂ 0«
kKer und am 15Q' ® TOilUoneiÄ ^ mart anMästungen gehen 9o0 Millionen ^ urinierten.

Frankreich , der Rest an die üb rigen AUtter ren

vselsveme EtE-

m

Roman von E. K r i cke b e r g.

,Nächst»
f Beim Abschied von der mten . . eJ
fprad) er, ihr ausführlich zu schrerbe

.Lenaue Erkundigungen über Jf ! ! ,
J derhältnisse in den verschiedenen 0 . be.

äo.ßen hätte . Er freue sich, das .
Wirken zu können , denn seine Zeit
lei um — er reise ab . . .„ nuoenchm
.. Frau von Hartenstein war u .stierst
überrascht von dieser Mitteilung - Sie ) l

^ Wgefangen , sich ein wenig helüratlich n
suhlen , seitdem sie Fred in der Rahe wutzm,
und sie sjM es nicht sehr rtiMch ^ üv , e,

, bisher von seiner Abreise gezchwiege Y

etffn Freunde , geraubt hiitte . Er mußte aber
einsehen , daß sein Bleiben jetzt zwecklos war,
ja Lena nur immer mehr zu einer oerzweiselten
Abwehr seiüer Werbung drängen würde.

Und während er durch den unauchorlich
flutenden Regen mit Anstrengung die schlupsn-
ami Pfade bergan klomm , erwog er hei sich,
daß cs sicherlich am besten wäre , wenn die Pen¬
sion Lee V Ausführung käme . Lena .erhielt
dann einen Wirkungskreis , der
derungen an ihre körperliche Lei
stellen und ihr keine Zeit zum - - -- - ..
würde Sie würde auch wieder mehrihren
Mitmeüschen in Verkehr kommen , ihre Scheu

.vor der Welt zu verlieren , Selbswertrauen ;und
Energie gewinnen und ihre ube . trieben.
Empfindlichkeit abschteisen. nunnd-

Er durfte sogar hoffen , daß diese Wand
luna in Lenas Wesen nicht allzu lange aus sich
warten lassen würde , dcnnLenawar bei aller
Zartheit von Grund auf körperlich und jeelifch
ein aesundes Menschenkind;

Es war bereits finstere Nacht , und der letzte
Teil seiner Wanderung bei der herrschenden
Finsternis geradezu ein Waastück gewesen als
Fred endlich in der Schindelbaude anlängfe

Er bedurfte nicht viel Zeit zum Packen
seiner Garderobe . Als praküicher Reisender
führte er nur das Notwendigste mitsich , stber
das ordnungsmäßige MMbrinM der vielen
gesammelten naturwissenschaftlichen Objekte
hielt ihn die ganze Nacht munter.

Als er dann beim ersten Schimmer der
Morgenarauens vor die Tür der Laude tra -,
sah er mit wahrer Erleichterung daß der Hm-
mel sich aufzuklären begann und der Nebel m
aesvenstigen Fetzen talabwärts zersta -.erre.
O ^ Die Sonne ging seltsam grellrot auf , rmb
gleich vom frühen Morgen an brütete eure
schwüle drückende Hitze über den Bergen . Der
Himmel wur in einen flimmernden Dunst . ge¬
hüllt . der der verdampsenden Feuchtigkeit nmst
das Entweichen gestattete . Sie büeb m der
Luft gelagert und erzeugte eine unangenehme
Warmhaus -Temperatur , die das Atmen er¬
schwerte und die Glieder von Mensch und Trer
träo machte . Ein unheimlicher Druck lag wie
eine elektrische Spannung über der Erde.

Selbst dem wetterharten Fred fd)ten die
Glut unerträglich . Lässig und langsam wan«
derte er der Jagdhütte zu , um vor der Abreise
noch einmal nach der Troplemarie zu sehen . ^

Er fand die sonst so geduldige und gleich¬
mäßig rüstige Frau in einein Zustand nervöser
Auiaeregtheit . Sie hatte eine schlechte Nacht
rebllbi sich wie Fred um die Leut « im Eck ge-
orat und die merkwürdige Hitze nach den

lang anhaltenden Regen erfüllte sie mit

Es kommt etwas , ein schweres Gewitter,
ein Haaelwetter oder ein Wolrenbruch
Sw können sich darauf verlassen . Herr Doktor,
laate sie Wir hier oben brauchen kein Baro¬
meter das haben wir in den Knochen . Man
fühlt 's , wenn das im Anzug - M, brauche gar
Mt mal nach den Wolken zu sehen . . . Und
Nnsi Sie nun auch gerade wegegehen wollen . .

Ra nun , Frau Hollmann . Sie leben schon
so lange allein hier oben und jetzt plötzlich
vollcn Sie unter die Angsthasen gehen?

Ää, wetzen meiner ! Mein Häusel steht unter
seinem ' Felsdach geschützt genug, üas ha^ ckM
manchen tollc-i Sturm ausgehalten - ^ber

bie "Lem to Flußbett reguliert ist. hats da
unten auch keine Gefahr mehr.

311 Es wird fo schlimm nicht werden, -- ^ie

-Hs'
v. „ Arzt von der Station Heraufzuschlcken, aber sie

bie  hebe n nße t5« u ^ ^ fif  sich in ihrer
c-'nlmii' ei/ allerhand freundliche Pläne für sie zu-Einsmnleit nabten zusammen, wie für
reustyeMftelt- Sie ^ bod) nod) flejter „,
einander gf ) - Meldung brachte, die alte gna-

ihn, Mvnicht schnell ge-
d !̂i- ii Eck aufbrechen können. Run mache
TvATA  dL ihre ganze, sein ausge.
klügelte Rechnung- Sie grollte ihm und es fiel ihr
nicht ein, ihm das zu oerbergkN. .. . ...

-na lulite eener die Mannsleut auskenna lern!
Estrich nee' - Do hoatte a jeder seine « gene— o,emcrsch - Sceliaer woar gewiß goar

ä 2d °» jjs4ShjBr . res«
grad cIf0  ; u '„l besser? Doas hält fe
Ln ? Ass - siech ock- siech- . . . wie man
gft ® ; men loa« ■- N» wenn fchnnn!

uung zu sehen, da
tX tXfdlTQ?.

Weißt Du nicht war ihr fehlt? fragte er hast!
Kuppschmerza, erklärte Franzel lakonisch.
War Frau von Hartenstein wieder wohl?
Dar Bein wäre noch nickt wieder ganz g>

gewesÄ, sie hätte noch gehinkt, aber die Umschlär
hätte sie der Kranken doch machen können.

Fred sagte nichts weiter, er traf auch keine A>
statten nach ' dem Eck zu gehen aber er erklär
plötzlich es sei ihm zu spät, noch nah der ©tat-r
aufzubrechen, er würde bis zum anderen Ta>
bleiben, wenn die Troplemarie ihm geitatte, im Hc
auf dem Boden zu schlafen.

Die hocm sich gezankt! kalkulierte die Tropl.
nrnrie _ - na, wer konnte wissen, wie noc
alles kommen würde, wenn das Donnerwetter , da
in der Luft lag, berniederging.

Den «beiden Frauen war der Tug mit bleierne
Lanq-amkeit vergangen . Es war doppelt schwül i
dem wipdaeschüi-ien Winkel. Lena litt an wüster
Kopsiveh und Frau von Hartenstein, obwohl jei
stci 'von Gichtfchmcrzen fühlte sich elender als er
Tage zuvor. Selbst Ursula war matt und Unlust,

liegen Abend kam Vater Klabcrt. um nacku^
s»hm ob alle Bodenluken im Schmcizcrhauschen g>
chlosten seien und sonst alles in Ordnung war
Es könnte sein, daß ein Unwetter zur Nacht kam
meinte cr, da hieß es Obacht geben. Es fei eben doc
ein gefährlicher Winkel, das Eck. Die gnädige Fra
sollte ihn ja gleich benachrichtigen, wenn etw
Wasser in den Keller eindränge - und ob si
vielleicht wünschten, daß seine Frau oder da
Marie !» für alle Fälle bei ihnen schliefe.

Frau von Hartenstein wehrte freundlich aber bc
stimmt ab. Sie und Lena waren so vollauf irr
ihren inneren Angelegenheiten beschäftigt, daß s>
den Vorgängen von außen keine große Beoeutun^
beimeslen konnten, und bei ihrem Gemütszustan
erschien ihnen die Gegenwart einer fremden Perso
im Hause unerträglich. . „ ,

Gegen Abend stand Lena auf. Ihr Kops wo^
frei, aber nach den Aufregungen und Ueberar
ltrengungen der letzten Tage und der ruhelos ver
brachten Nächten hatte sich eine völlige Erfchvpfun
ihrer bemächtigt. , ^

Sie brachte Ursula zeitig zu Bett , und ba'
darauf lagen auch sie und ihre Mutter in festen
Schlaft

Sie hörten nicht, daß plötzlich ein heftige!
Wind aussprang und der Regen neuerdings ström
weis an die Fenster gepeitscht wurde. Daß bei
Fluß , der kaum ein wenig zur Ruhe gbkomme
war, wieder seine Stimme erhob, die noch hohle
brauste, alr in der Nacht zuvor, und die Weißbac
unheimlich gluckste und gurgelte, ak führe si
etwas ganz Wüstes und Schlimmes >m Schilde.

Later Klabert trat seiner Gewohnheit gemä'
oor dem Zubettgehen noch einmal vor die Tur , un
Umschau nach dem Wetter zu halten.

Nun ja, ein Wetter droht unzweifelhaft. Wahr
sweinlich würde auf den übermäßig schwulen Tw
ein starkes Gewitter kommen, und wus das heim
das wußten sie in ihrem rings von Bergen emge-
schlossencn Winkel ganz genau. Stundenlang flau
bie- oft ein schweres Gewitter , und der Tonne
wurde von den Felsenwänden wieder und wiede>
zurückgeworscu, daß ein ununterbrochenes Gepoltei
und Geknatter entstand, vor dem man em erge!
Wort nicht hören konnte und man schier taub hatt>
werden können. , . . , , .

Es würde also wahrscheinlich eine sehr uuruhigc
Nackt werden, und Vater Klabert zog sich schieun,"
ins Häuschen zurück, um noch etwas Vorrat zi

fcklaftn ^ ĵ otgrien-el vor die Tür , wie allc
Tage, sah noch einmal nach der roten Liese, die, wn
das Vieh in allen Gebirgsbauden , unter demfeive,
Dach mit ihrem Herrn wohnte, und begab sich Mi
seiner Familie zur Ruhe.

Wir wollen ein Vaterunser für den Müllervetter
drunten irii Höllerloch beten, meinte er, damit dar
Wetter an ihm vorbciziebt und ihm kein Schaden
eickieht— cr Hais aus erster Hand. .

Und kaum war soviel Zeit vergangen, wie dar
Vaterunser zu sprechen benöiigte, als man auw

rubia festen Atemzüge der schlummernde,!
cramilie hörce — da» „Verlorene Eck' lag UN tiesiten
Schlaf. f(,

Draußen feftaifit Wind und Leiter wieder ihr
schauerliches Lied Aus dm Wolko-i schüttete es wie
mit Kannen. Pfeilgeschwmd stürzten dce Ruten
von den Bergen herab. Don Minute zu Minut --
schwöllen die Bäche mehr und mehr zu reißenden
Flüssen an, deren Brausen selbst die Stimme des

^ °"Rald MMn si« auch Bohlen und Prester von
Brücken und Schleusen mit sich — und dann -amen
Balken und Sparren und allerhand d # «
Gerät . . . und das HÄte Meinst zu menschlichen

. . - Mamachen, wach doch
aus, rief Ursula, aus dem Schlaf auffchrê nd. Der
Regen klopft wieder fo ans Fenster. Ab .̂
lag in todesäh .ilicher Erschöpfung.

Das Klopfen ain Fenster wurde starker, e? über
tönte scharf und deutlich den Tumillt draußen.
Kleine sing an zu weinen:

Ma — Mama — hörst Du denn nicht?
Doch die .Mutier rührte sich nicht.
Da, ein lauter Knall, das pcenstcr fl04 S

triimmert ins Zimmer hinein, unh
stimme schrie mit dem Aufgebot aller Krafw.

Lena, um 5)immclS willen, mache doch auu
Ursula halte aiifgekreischt und die junge Ftau

war in wüstem Schreck cmvorgesahren. # l(| l
im Bett , an allen . Gliedern zitternd, verstandniSivs
in die Dunkelheit starrend.

Fred ! schftic si» aus. Barmherziger Eo .t , wi,^
ist xesckehen?

Und da stand plötzlich auch die Mutter nr
Zimmer und rief : Lena , Lena ! Das —icx)t in ihrer
Hand befchieii ein in Todesängsten verzerrtes Ge°

stcht, in dem die Augen wie -rrstnnig suchend, ver-
uidniSlös flackerten.

Ter Fluß hat den Damm durchbrochen, schrie
fted, und 'die Weischäch nagt bereits an den Mauern
ures Hauses — in einer Diertelstunde seid Zpr
erkoren . . . schnell . . .schnell!

Sie konnten den Inhalt seiner Worte nicht
assen, aber sie hörten das furchtbare Gew,e -dev
Uafsers, und sie fühlten das 5)aus ruckwei» er-
edeii, als ob die wubarinhcrzige Hand eines Rie-
n daran rüttlt.

Frau von Hrartensteiir begriff zuerst, um was er
ch handle, in welcher eutseglimen Gefahr sic schweb»
m, sie riß sich zusammen, und da war auch svforl
äeder die Energie in ihr, die die alte Frau m ihrer
hlimmcn Lebenslage noch mutvoll aufrecht ertzleck-

Sie faßte Lena an der Schulter . Auf, Kind, be-
>me Dich nicht, schnell, schnell, wir müssen aus dem
aus , ehe es über uns zusammenstürzt.

Eine wahnwitzige Augst bemächtigte sich LenaS-
M' Ru war sie aus dem Bett und zu dem -Illide

' ' ^ Aver an desftn Bettchen stand bereits ^ Fred
nd hob die Kleine, die vor Schreck jetzt gänzlich
eriiummt und versteinert war , auf seinen Arm.

Er schlang die Bettdecke um sie und stürmte

°rQ 5Öltr nach! befahl er — räch! dort hinaus ! Wir
lüsten versuchen, durch den Stall und zur Teiien-
ir ins Freie zu gelangen, vorn reichte mir das
öasi' er schon bis ans Kinis.

Er lief voraus , den Flur entlang, rstau von
arlenstein mit hoch erhobenem Licht hinter ihm
rein. Ihr weißes Haar umflatterte in wirren
trähnen das blasse, starre Gesicht, in dem i-der
ug jetzt scharf hervortrnt , wie herausgemeigelt.
ne hatte Zeit gehabt, sich notdürftig anzukleiden,
'ena kam, wie sie aus dem Bett gesprungen mar,
ait nackten Füßen im Nachthemd, ein Plaid umge-
-orfen, hinter ihr. ^ ... ,

Fred rannte durch den mit Holz und Gerumprl
efüllten Stall zur Tür im Giebel, die auf den
stoichplatz führte. Als er sie aufftietz, erlosch das
ich! im Sturm , der sich sofort mit Gewalt durch die

iessmmg stürzte; aber draußen lag bereits der sahle
st,ein des heraufdämmernden Morgens , und^von
’.eit z:i Zeit zuckte das ' grelle Licht eines Blitzes
m 5,immel entlang.

Bis jetzt harte Ursula ohne Widerstreben auf
-reds Arm gesessen, als aber nun das fürchterliche
raufen des' Wassers, das ohrbetäubende Gepolter

es Donners aus nächster Nähe an ihr Ohr schlug,
a übermannte sie eine sinnlose Angst.

Sie warf sich hintenüber, strampelte mit Klan¬
en und Fähen und schrie: Nein — nein ! und immer
:ur: nein — nein!

Lena wurde zornig vor Angst und Ungeduld.
Augenblicklich bist Du oernünftig , Ursula!

Denn wir hier bleiben, müssen wir auch sterben.
>as Haus stürzt ein, merkst Du nicht, wie das
Laster schon an ihm rüttelt?

Aber Ursula schrie weiter : Nein — nein!
Und plötzlich fiel ihr der Stein mit den

methi,stkr>stailcn ein, den der Onkel gern besitzen
sollte, und in ihrer wahnsinnigen Angst klammerte
e sich an diesen Gedanken.

Onkels Stein ! Ontels Stein ! jammcrie sie, ich
nuß Oute! den Stein holen, er liegt neben meinem
icti Und da half kein Zureden und kein Schelten,
er Stein erschien ihr als Rettungsanker . Man
mime sie doch nicht in die grauenhafte Finsternis
lerausschleppen, ohne daß sic dem Onkel ihr Ver¬
brechen gehalten hatte.

Wir halten uns nur unnutz au ;, sagte Freo,
s hilft nichts, ich muß mit ihr zurück. ,

Um Die Weit nicht, schrie Lena, ihr rennt m
ncr Verderben, ich lasse euch nicht - " Ursula
.irnin doch Vernunft an, mein liebes gutes Kind,

Die beiden Frauen baten und überredeten mit
immelsa'Uten Worten, ober nein nein n^lly
oar alles, was die Kleine hervorbrachte. Sie
nmmerie nur noch in Todesängsten.

Seien S i e vernünftig , Frau von Harten¬
tein, das war mehr ein Befehl als eine Bitte,
jeichwind über den Platz, den Berg hinan zu ven
lannen — da werden Kückens auch fein, schrie er,
amh war er mit der schluchzenden Kleinen ins
saus zurückgeeilt. - - „

Der Wind stürzte sich auf die Frauen , dag sie
aumelten. Instinktiv hielren sie sich einander, und
mit vereinten Kräften kämpften sie sich bis zur
3irfe den Bieichpiatz hinan.

Da standen sie, kiammerten sich mrt den Han¬
nen fest,cm den Stamm , der sich ächzend unter den
-Lindstößen bog, und starrten in hilflosem Grauen
im sich. ,

Der Muß mälzte seine schlammigen Wellen in
wildem Strubel direkt am Hause vorüber . Wo

eftern noch das Gärtchen mit seinem duftigen
Ziumenflor gewesen war, da gurgelte jetzt bis zur
,bersten Verandastufe ein schmutziger See . Die
Lüsche und Sträucher waren überschwemmt, die
zugetakazien zu Seiten des Gärtchens fortgerissen,
vom Zaun stand nur noch der gemauerte feste Eck¬
steiler und über die ziemlich stark ansteigende Berg-
matte , über die Füße der Frauen hinweg, peitschten
die Wogen ihren unsauberen Gischt bis zum steil
aufragcnden Fclsrücken -hinan.

Um Klaberts Haus aber, das auf dem spitz
zulaüfenden Ende des verlorenen Eck stand, kochte
und brodelte es wie in einem Hexenkessel. Tas
Wasser prallte von dem vorspringenden Berg-
rücken zurück und traf mit verdoppelter Wucht auf
die nachstürzcnden Wellen. Eine Weile wogten die
Fluten , wie sich besinnend, unschlüssig wild und
wütend hin nnd her, che sie sich wieder m den
Flußlauf zurückwarftn und brausend zwifchen den
Bergwänden verschwanden. ' ..

Natürlich hatten die schwachen Fachwerkswaude
des Häuschens einem solchen Anprall nicht staüd-
haltcn können. Stückwcis waren sie vom Wasser
ausgcbrochen und fortgsspült worden. Nun floß es
ungehindert durch die leeren Rahmen . Unhenrnich
gähnten die schwarzen Ocfsnungen zu den grauen
hinüber. .... . ,

Ein grauenhaftes Bild der Verwüstung!
Die Frauen waren von Entsetzen erstarrt —

besinnungslos, nicht imstande, das Unglück vor
ihren Augen zu fassen — nicht fähm, an die Gefahr
zu denken, in der sie selber, vor allen Dingen aber
Fred und das Kind sich befanden. Ihre Glieder
schlotterten, ihre Zähne schlugen wie im Ficber-
frost zusammen.

Da . . . . was war das ? . . . Wo war es?
Neben ihnen? — 5,inter ihnen? — lieber ihnen in
den Wolken?

Plötzlich ein 5krllchen, Bcrstm , Knattern , ein
Schieben und Wühlen — der Erdboden erzitterte
unter einem fürchterlichen Anprall . Freds Stimme
aellte von irgend woher : Fort — fort ! und in bem
Augenblick, wo die Frauen instinktiv einen ver¬
zweifelten Sprung vorwärts taten , ein entsetzliches
ohrbetaubendes Geräusch, als ob Erde und 5,immel
zusammenbrächen.

Sie waren bis zum Fclsrücken vorge-
spruugen . Da hingen sie, die Hände ins Heide-



kraut gekrallt, verzweiflungsvoll bemüht, in
dem reißenden Wasser, das plötzlich auch von
der Rückseite ihres Hauses daher gestürzt kam,
einen Halt für ihre Füße zu gewinnen . Wenn
in demselben Augenblick nicht von oben Hände
rettend nach ihren Armen gegriffen und sie
emporgezogen hätten , sie wären fortgespült
worden , wie die leblosen Möbelstücke aus Kla-
berts Häuschen, oder wie die Balken und Mau¬
ern ihres eigenen Hauses, die jetzt denselben
tollen Reigen auf den Wellen tanzten.

Klaberts , die aus ihren Betten jäh aufge-
ftört, und die Nutzlosigkeit jedes Versuches, von
ihrem toten Besitztum etwas zu retten , ein¬
sehend, kurz vor ihnen aus den Berg geflüchtet
waren und sich da in Angst um die Leute aus
dem Schweizerhaus verzehrten, hatten das Un¬
heil kommen sehen. Mit Aufgebot aller Lun-
aenkräfte waren sie bemüht gewesen, die beiden
Frauen durch Zurufe zu warnen — vergebens.
8n dem wüsten Getöse verstanden sie nickt
mal selber ihre Stimme . Nun hatten sie rr-rolt
gestanden, ihnen im letzten Augenblick, und sei
er mit Gefahr des eigenen Lebens , beizusprin¬
gen. Mit ihrer Hilfe waren sie gerettet, was
aber war aus Fred und dem Kinde geworden?

Die Weißbach hatte den Damm durch¬
brochen und den größten Teil des Schweizer¬
häuschens auf dem verlorenen Eck mit sich ge¬
rissen. Nur der Stall war stehen geblieben.
Bei feinem Bau hatte man lediglich auf größt¬
möglichste Dauerhaftigkeit und Billigkeit Rück¬
sicht genommen, und ihn deshalb aus dem ein-
achsten und festesten vorhandenen Material,
)em Felsgestein , aufgerichtet. Das hatte dem
Anprall des Wassers noch nicht nachgegeben.

Frau Klabert schluchzte still vor sich hin,
aber Mariele umklammerte, entgegen ihrer
sonstigen Schüchternheit, sofort die Hände der
jungen Frau und rief nach Ursula.

Lena wies stumm nach den Stalltrümmern
hinüber . Aufschluchzend sank sie in die Kniee,
die Arme verzweifelt gegen die Ruine ausge¬
streckt.

Ihre Mutter war wie versteinert vor
Grauen . Vater Klabert hatte sie im Schutz der
Tannen ins Moos sinken lassen. Da faß sic
nun ganz still und steif, und starrte mit leb¬
losem Gesicht vor sich hin.

Der Stall hatte nach der im Gebirge ge¬
bräuchlichen Bauart auf der dem Fels zuge¬
kehrten Seite des Daches eine breite Oeffnung
mit einer aus Steinen und Rasen aanz primitiv
aufgebauten , schräg zum Bergrücken hinüber¬
reichenden Brücke davor, auf der Bergheu,
Holz und sonstige Bedürfnisse mühelos und
direkt, ohne beschwerlichen Ab- und Aufstieg

von der Höhe auf den Stallboden geschasstwerden konnten.
An diesen Ausweg hatte Fred gedacht, als

er sich der Möglichkeit beraubt sah, durch die
Tür ins Freie zu gelangen. Aber er kam zu
spät auf dem Boden an. Die Brücke war be¬
reits fortgespült, und zwischen Stall und Fels
tosten die Fluten der Weißbach.

Vom Platz unter der Tanne aus sah man
seine dunkle Gestalt, bei dem unsicheren Licht
nur in den Umrissen erkennbar , in der schwar¬
zen Bodenluke stehen, und in seinen Armen
hielt er ein weißes Etwas — Ursula.

Die Frauen kreischten auf bei dem Anblick,
und Klabert wand in dumpfer Ratlosigkeit die
Hände. Sie sind verloren — die Giebelecke
wankt schon.

Lena warf sich herum und sah ihn mit fun¬
kelnden, irren Blicken an.

Verloren ? — Das einzige, was ich noch
auf der Welt besitze? — Sind Sie wahnsinnig,
Klabert ? . . . und dann plötzlich in einen wilden.
Träncnstrom ausbrechend, und Klaberts Knie
umklammernd , schrie sie:

Helfen Sie dach, Klabert , um Gottes Barm¬
herzigkeit willen ! — Sie müssen helfen!

Was kann ich denn tun . . . was kann ich
denn tun ? jammerte der Mann . Wir sind alle
machtlos dem Hergott gegenüber.

Hu . . . hu . . . hu, mei Ursla — mei liebes
einz'ges Herzla, schluchzte Mariele herz¬
brechend.

Sie warf sich neben Lena auf die Knie,
und die Hände gen Himmel erhoben, sing sie
an zu beten mit lauter , feierlicher, beschwören¬der Stimme:

Vater unser, der du bist im Himmel- . . .
und immer wieder von neuem begann sie das
Gebet des Herrn , und jedesmal , wenn sie an
das „Erlöse uns von dem Uebel" kam, wieder¬
holte sie es mehrmals mit sich steigerndem
Nachdruck.

Das hübsche Kind mit dem lichten Blond¬
haar , die blauen Augen inbrünstig heischend
zum Himmel gerichtet, die Hände bittend em-
vorgcstreckt, inmitten des Wütens der ent¬
fesselten Elemente ganz ihrem heißen Flehen
hingegeben — ein rührend engelhaftes Bild.

Ihre Eltern und Schwester beteten leise
mit ihr, ihre Lippen bewegten sich, und beim
„Erlöse uns von dem Uebel" erhob sich ihr Ge¬
murmel zu einem deutlich gesprochenen Satz.

Lena war vornüber gesunken, die Hände
ins Moos gewühlt, starrte sie mit angstverzerr¬
ten Zügen nach dem einen Punkt hinüber , wo
ihres Lebens Schicksal sich entscheiden sollte.
Sie konnte nicht in Worten beten, ihr ganzes

Innere war aufgelöst in einein einzigen wilden
Flehen.

Bei dem Tumult war es gänzlich ausge¬
schlossen, sich mit den beiden Menschen in der
Bodenluke durch Zuruf zu verständigen, aber
jetzt sah man , daß Fred hinüber winkte und
Zeichen machte.

Klabert klomm eilig den Fels ein Stück
hinab und beugte sich spähend vor — und dann
hatte er begriffen.

Er kam zurückgeeilt, stürzte auf die rote
Liese zu, löste den Strick, mit dem sie ange¬
pflockt war , von ihrem Halse und eilte mit ihm
von neuem den Berg hinab.

Nicht einen Augenblick hatte der Mann ge¬
zögert, das zu tun , obwohl er voraussehen
konnte, daß das vor Angst sinnlose Tier von
seiner Freiheit Gebrauch machen und vielleicht
in sein Verderben rennen würde.

Und in der Tat ! Kaum fühlte sich Liese
ledig ihrer Fessel, als das sonst so gutmütige und
phlegmatische Geschöpf auch sofort mit einem
einzigen Ruck Annels Hände von ihrem Hals¬
gurt abschüttelte und wie rasend hin und her
zu springen begann . Sie keuchte und schnaubte,
die Glocke an ihrem Halse läutete Sturm . Auf
einmal strauchelte sie, glitt aus , kam ins Rollen
und, sich überschlagend, stürzte sie als hilfloser
Klumpen in das hoch aufsprudelnde Wasser.
Die rote Liese, das letzte Besitztum der armen
Leute, war verloren.

Mariele hatte laut aufgeschrien, als ihr
Liebling abftürzte. Die andern sandten ihr
kaum einen Blick nach - was ist das Leben
-mes Tieres , wo das der Menschen auf dem
Spiele steht?

Klabert hatte sich auf dem Felsrücken ge¬
rade gegenüber der Bodenluke aufgestellt. In
seiner Hand balanzierte er das Ende der Leine,
das er mit einem eingeknüpften Stein be¬
schwert hatte, und jetzt schleuderte er den Stein
der Luke zu.

Fred mußte , um seine Hände frei zu be¬
kommen, Ursula auf den Boden setzen. Die
Kleine war , nachdem ihr ihr Wille geschehen,
vollkommen beruhigt . Die Amethystdruse fest
mit den Hündchen umklammernd , folgte sie
jeder Anordnung des Onkels mit unbedingtem
Gehorsam. Sie hatte, ohne sich zu rühren , an
seinem Halse gehangen und jetzt kauerte sie
ohne Widerstreben im Winkel neben der Tür,
wo sie vor dem Steinwurf sicher war.

Einnml — zweimal mißglückte der Wurf.
Beim dritten Mal hatte Fred die Leine ersaßt.
Er schlang sie fest um seinen Leib, dann hob er
das mit verständigen Augen vertrauensvoll zu
ihm aufblickende Kind wieder auf seinen Arm,

preßte es einen Augenblick fest an seine Ls
Bitte den lieben Gott , daß er uns beisteW
sula! Und nun holte er zum verzweist
Sprunge aus.

Klabert hielt das andere Ende der L
fest um seine Hände geschlungen, und wähs
er mit aufs Aeußerste gespannter Aufmerks
keit jeder Bewegung Freds folgte, waren r
Frau und Tochter von selber dazugesprus
und hatten nach seinem Beispiel die Leine
erfaßt . Auch Lena raffte sich gewaltsam
und wankte herzu, um hilfreich Hand
legen. Aber die stämmige Anna schob sieI
beiseite: Loassen Se ock, gnädige Frau,'
sein gnung - wir stiehn uns ock ei'm D-'

So kauerte sie sich in einiger Entfer^
nieder. Mariele schlich an ihre Seite , und/
Fred drüben mit dem Kinde an seinem v
zu dem fürchterlichen Sprung ansetzte, da >
den sich die Hände der Beiden unwillkürlich
sammen, und sie umklammerten sich 0cü
fettig, als ob die Gewalt ihres Druckes
Kraft der um ihr Leben Ringenden vergE
müßte.

Dann ein gellender Aufschrei Lenas : k
war gesprungen — 1— alle Elastizität , "
und Geschmeidigkeit hatte er eingesetzt,
die Entfernung abgewogen , und doch war
kurz gesprungen . Seine Füße berührten V
den Felsrücken, aber sie konnten keinen Hau
winnen . Er taumelte zurück, glitt herunter?
war den Blicken der auf dem Berge in A>,
sich Verzehrenden unter der Überhänge»'
Felskante verschwunden.

Das Wasser riß ihn mit rasender Gesch»
digkeit vorwärts . Die Leine zeigte seinen *
an, aber die drei Menschen, die sie in ihren I;
ken arbeitsgewohnten Händen hielten, lm
nicht los. Die Füße fest in das Gestrüpp
Bodens gestemmt, den Körper weit zurm
bogen, alle Sehnen dis zum Zerreißen a»
spannt, so zogen sie mit aller Gewalt und f,
lief) - endlich erleichterte sich die Last. ;
Leine wurde schlaffer, entweder hielt de»
den Wogen ringenden Mann ein Hindd
auf, oder es war ihm gelungen , sich am >!
des Felsens anzuklammern.

Sie griffen die Leine kürzer, zogen w'f
an , und jetzt fühlten sie, wie die Last an w;
Ende sich langsam hob. - Immer Ms/
vor mußten ihre Hände fassen und da, »;
grauenvollen Minuten ungewissen HaE
und Bangens tauchte endlich der Kopf des E
fam emporklimmenden Fred über dem ME
rande auf.

(Fortsetzung folgt.)

MWe SkkMMMWW
Ser Stuft ßMewo. i.

Gemarkungsbegang.
Termin zur Vornahme des Gemarkungs-

beganges ist auf Montag , den 24. April d. I.
bestimmt.

Anzeigen über Grenzunrichtigkeiten, Fehlen
von Grenzsteinen usw. sind alsbald unter An¬
gabe der Nummern , des Kartenblattes und der
Parzellen der betreffenden Grundstücke im Rat¬
haus , Zimmer 1, während der Vormittags¬
dienststunden anzubringen.

Hochheim a. M ., 15. März 1922.
Der Schätzungsamts-Vorsteher. Arzbächer.

Betrifft: Vertilgung der Raupen.
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden,

daß die Obstbäume mit zahlreichen Raupen
nestern befallen sind. Fm Interesse der dies
jährigen Obsternte ist dafür zu sorgen, daß
möglichst bald mit der Vertilgung dieser Raw
pennester vorgegangen wird . Die Obstbaum¬
besitzer werden aufgefordert , in ihrem eigenen
wie auch im allgemeinen Interesse sofort mit
der energischen Vertilgung des Schädlings vor
zugehen. Ein günstiger Ausfall der Obsternte
wird die Arbeit reichlich lohnen, und die Obst
ernte sichern.

Bei Säumigen muß auf deren Kosten die
Vertilgung im Zwangswege erfolgen.

Hochheim a. M., 18. März 1922.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Betrifft die Ausgabe von Weizenmehl.
Am Donnerstag . 23. Mörz , vormittags

7 Ahr beginnend, wird im Rathause, hier, Zim-
mer 4—5, das als Restbestand vom Kommunal¬
verband überwiesene Weizenmehl (und zwar
pro Kopf der Versorgungsberechtigten 1 Pfd .)
zum Preise von 4 Mk . in nachstehender Reihen¬
folge ausgegeben:
Von 7 bis 8 Uhr an die Versorgungsberechtig¬

ten mit dem Anfangsbuchstaben A, B , C,
D, E, F , G,

von 8 bis 9 Uhr an die Versorgungsberechtigtcn
mit dem Anfangsbuchstaben H, I , K, L,

von 9 bis 10 Uhr an die Versorgungsberechtig-
ren mit dem Anfangsbuchstaben M , N,
O, P,

von 10 bis 11 Uhr an die Dersorgungsberech-
tigten mit dem Anfangsbuchstaben Q, R,

von li bis 12 Uhr an die Versorgungsberech¬
tigten mit dem Anfangsbuchstaben S , T,

von 12 bis 1 Uhr an die Versorgungsberechtig¬
ten mit dem Anfangsbuchstaben U, V, W,

von 1 bis 2 Uhr an die Bersorgungsberechtigten
mit dem Anfangsbuchstaben x,  P , Z.
Wir machen ausdrücklich darauf aufmerk¬

sam, daß das Mehl nur an Brolkarleninhaber
abgegeben wird , weshalb die Brotkarte unbe¬
dingt vorzulegen sind. Ausnahmen werden
keine gemacht. Abgezähltes Geld und Gefäße
find mitzubringen und ist es in eignem In¬
teresse für Letztere, möglichst Papiertüten zu
verwenden , da ein Abwiegen von Gefäßen auf
keinen Fall stattfindet . Wer die angegebene
Ausgabefrist versäumt , geht unwiderruflich
seines Anspruches auf das Mehl verlustig.

Während der Mehlausgabe wird solange
der Vorrat reicht In. Jriedrichsdorfer Zwieback
gum Preise pro Paket 2 Mk. ausgegeben.

Hochheim a. M„ 22. März 1922.
»_ Der Magistrat, Arzbächer,

Anzeigenteil.
In der Strafsache

hegen die Ehefrau des Lavdiutrto Karl Sebastian.
Kurottne geb Kiefer , zu Uvildfachfen , geboren cm
20. 7. 1875, daselbst, wegen Milchsälschung hat das Schöffen
geiicht in Wiesbaden am 3. März >822 für R-cht erkannt

„Die Angeklagte wird wegen Vergehens gegen 8 10
des Rahrungsmittelgefetzes vom 14. Mai 1879 zu einer
Geldstrafe von 1000 — (eintouienb) Ma-k, HUismeiie für
j- tünfzig Mark ein Tag Gefängnis und zu den Kosten
des Verfahrens veru-teilt".

Das Urteil ist nach Rechtskraft auf Kosten des An
geklagten durch einmalige Einrückungim Amtsdlatt des
Kreises Wiesbaden bekannt zu machen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird bc
glaublgt und die Ballst'ockvarkeit des Urteils bescheinigt

Wiesbaden, den 18. März 1922.
Der Getlchlsfchrelber des Amtsgerichts.

_ Scheel , Iustizoderfekretör.

Enorm billige
Lebensmittel-Angebote!

Feinste Tafelmargarine Pfd . 24  50 Ji,
Nußdutter Pfd . 28,50 jt,  Peri Pfd . 29 .50 Ji
Tomor Pfd . 31 .50 Ji,  Schmalz Pfd . 36 Ji
Nüböl Schovp. 19 50 Ji,  Salatöl Echapp. 24 Ji
Zucker Pfa 8 50 4 , pr. Weizenmehl Pfd 9 50 .4,
Syrup Pfd. 5 80 .4 , pr . Apfclge ec Pfd 10 Ji,
Seife enorm billig,  Doppelstück 4.95 4̂,

Frisch cingetrosfcn:
Schellfisch, Kabliau , Bückmge, Sardinen,

Rollmops , Dismal ckyeringe.

Fritz Wolfs, Hochheima. 21t.,
Weiher straßc >4, im Eckladcn.

Aus Auringen.
Die Gemeindevertreter hoben den Beschluß

gefaßt, auf den Kopf der Familienmitglieder
1 Raummeter Holz für den Preis von 150 Mk.
zu verteilen . Es erhält dadurch manche Familie
zehn Raummeter Holz, während einzeln lebende
alte Leute nur 1 Raummeter und junge Ehe
lsute sich mit 2 Raummeter begnügen müssen,
dabei erhält der Zuwachs der Bevölkerung nach
dem 1. März kein Holz, trotzdem die Zuteilung
erst am 25. März erfolgen soll. Auch haben
etliche Leute sich bei einer früheren Gemeinde
Holzversteigerung, wo mau überhaupt noch
nichts von dem nachträglichen Beschluß wußte,
sich mit Holz eingedeckt, sodaß genannte Leute
ein Quantum Holz durch Kauf und Zuteilung
von über 8 Raummeter haben, während viele
Familien nur 2 und 3 Raummeter bekommen,
auch keine Gelegenheit zum Kauf haben, indem
kein Holz mehr zum Kauf vorhanden ist; trotz¬
dem ist vorgenannten Familien , die 8 Raum¬
meter Holz zu ermäßigtem Preise haben, aber¬
mals Gelegenheit geboten, bei der jetzt am
25. März stattfindenden Wellenversteigerung
sich abermals mit Wellen einzudecken und für
die wenig Holz besitzenden Familien den Preis
zu treiben . Ich frage da die Oeffentlichkeit, wo
da die Gerechtigkeit bleibt. Auch ist der er¬
wähnte Gemeindevertreterbeschluß bis jetzt nicht
öffentlich durch die Ortsschelle noch durch einen
Anschlag oder gar Zeitung bekannt, bloß alle
Veröffentlichungen gehen durch den Volks¬
mund , aber viele Leute sind entrüstet und em¬
pören sich.

Ein Einwohner aus Auringen.

Bekanntmachung
bekr. Bemerkung der freien kost und Wohnung beim  Steuerabzug.

Die Bewertung der freien Kalt und Wohnung ist für den Bezirk des Landes-Finanzamtes Eaffel wie I'

Gruppe der Arbeitnehmer
Volle Kost

und Wohnung
Tag ; WochejMonat
Jt  1 Jt \ J .H|

Z- nung allein
WocheIMonat

Etnz
für das 1. und

2. Frühstück
M

e Idetöstigung

Mittagessen! Slben^

Dtensibvt.-n, Lehrlinge und
Ard-llnehmer unier 16 Jahr..
Watchtrauen.Auiwärterinnen,
Ackerkaechie.
Die Altersiettsetzung„unter
16 Jahren " bezieht sich nur
auf Lehrlinge und Arbeit¬
nehmer, nicht auf Dienst-

boten.

10 70 300 2.— 14 — 60.- 2.- 4.-
■'■mm
2.-*

Weibliche sonst. Angestellte 14 93 420 2.80 19.60 84.— 2.80 5.60 8,8®

M änn l i che sonst.Angestellte 18 | 126 540 3.69 25.20 S08.— 3 60 7.20 t .#o

Hat auch die Familie des Arbeitnehmers freie Verpflegung, so erhöht fick der Betrag für die Ehefrau
jede» Kind über 16 Jahren um 2 für jedes Kind unter 18 Aghren um 1,s der bclr. Satze.

Im übrigen bleidt die Bekanmmachungvom 10. Januar 1922 bestehen.
Die obige Weclfeftstgunz tritt mit der Veröffentlichungin Kraft.

Wiesbaden, den 18. März 192?. ^ iNtlNZaNik

AriWsiz-Bersieigeruüg
im Akörsheimer Gemeindewaid.
Am Dienstag , den 28 . ds . Mts . vor

mittags 10 Uhr. gelangen un hiesigen Gemeinde
wald Distrikt 8, 22, 23 und 28 nachfolgende
Nutzhölzer zur Versteigerung:
129 Sk. Fichtenstämme mit 26,25 km Distrikt 8a
263 1» „ dervstangen I. Klaffe 23,67 tm

920 11 N ii . ..
(Distnkt 8a

I2H4 tm

102 n „ ff III. ..
(Distrikt 8a

3,06 fm

8 n n ?/ I. ..
(Distrikt 8a

0,72 fm

25 t» ii n II. „
(Dlsti ikt 22

1,50 fm
(Distrikt 22

0,^0 fm30 tt ii ii l!l- ..

70 11 „ Reißstangcli IV. „
(Distrikt 22

140 fm

1 Kiefern Stamm mit 0,72 fm
(Distrikt 22
Distrikt 23

ö n Stämme mit 7,04 km Dtfll ikt 28.
Zusammenkunft und Anfang tzohewart

chneife Distrikt§ vormittags 10 Ahr.
Flörsheim a. M ., 21. März 1922.

Der Bürgermeister : Laurk.
Am Dienstag , ÜrN 2<i . Xlläcj,  Nachm 6 Ahr

läkt Herr Nikolaus Duchmann  m der „Rose" hier
auf 9 Jahre öffenilich verpachten:

VaumstüÄe»
Aeckee«.Weinberge

Auszüge erteilt Dr. Daeffeler Dr. Dorff , l -r

oanefeldt ’sTee
aromatisch und ausgiebig, billig im Verbrauch»

Niederlagen in allen Stadtteiles

0« - MÄMMWW
JH ßMM fl.DM.

Freitag , 24. März 1922, abends 8 E
im Saale des Gasthauses „Zar Rose" (Peter

1. Geschäftsbericht, erstattet von dem Vorsitzenden:
2. Ersatzwahl für ein ausgejchiedenes Vorstandsmstg^
3. Erhöhung des Mitgltedsbeitrages:
i.  liefern ! des 1. Vo.fitzenden des Wiesbadener tr,

und Grundbesitzsrvcrelns, Herrn Etadto. Hsiiw
Hartmann Wiesbaden:
„Das Reichsmielengefetz ".

Die Mitglieder werden um vollzähliges Erscheinen0
beten.

Ver Vorstand

SAM
Iutt «rk>»fer Hühner.
laais,  liluisschro », krlete
utiö Futtermehl zu haben

bei
Rudolf Aerver,
Walzenmühle, Neudorf,

Rheingau.

Wachsamer

Hund
SU verkaufen.
Soonbeimstr. 13, Ho

Perlenkette
gesunden.

Näh . Filial -Exped. des
Hcchh. Stadtanz ., Hechh.

Ljahnge trächtige

zu verkaufen.
Werlestraße 14, Hochhelm.

tag siebt/
f"!Äifl * „

Sannover. Felle
ti . MferschVeille
jUm Vertäutb i

Max Siug . Hochbo

Getragener leichter

0ra -lsijiif
fow. Rock ii. Weste,
schadeu. Hüte zu verkab

Näh. Filial -Exped.
Hachh. Stadtanz .,

lft»-

chh-


	[Seite 138]
	[Seite 139]
	[Seite 140]
	[Seite 141]

